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Unſer Recht auf Wahrheit
Telegraphiſche Meldung.) r

Paris, 24, September.
Sauerwein veröffentlicht im „Matin“. ein Jnterview, das
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann über die Rede desWe präſidenten von Hindenburg in Tannenberg gewährte.

Die Redaktion des Blattes leitet das Jnterview mit der Be
gerkung ein, aus den Erklärungen Dr. Streſemanns gehe deutlich

or, daß dieſer den Standpunkt des Reichspräſidenten voll
n teile. Wortlaut ſowie Tendenz der Erklärungen

Streſemanns würden nicht. verfehlen, die franzöſiſche Oeffentlich
ſeit auf das unangenehmſte zu überraſchen. Dieſe Bemerkung
der Redaktion bringt übrigens auch Sauerwein in ſeinen ein
leitenden Worten zu dem Jnterview zum Ausdruck.

Dr. Streſemann erklärte: „Jch bin nicht nur überraſcht,
rn es wundert mich, daß die Rede des Reichspräſidenten

hindenburg bei der Einweihung des Denkmales in Tannenberg
in ſo hohem Maße als Senſation wirkte. Die Rede e nichts
anderes als was bereits vorher z. B. von Reichskanzler Marx am

Auguſt 1924 und von mir ſelbſt in meiner Eigenſchaft als
Außenminiſter in Hagen in Weſtfalen unter der Präſidentſchaft
Fberts während des Ruhrkonfliktes in viel ſchärferer Weiſe zum
Ausdruck gebracht wurde. Jm übrigen iſt die Rede durch die
Umſtände und die Entwicklung der Situation in der letzten Zeit
begreiflich. Man muß auch beachten, daß in Deutſchland weit
weniger als in Frankreich derartige Denkmalseinweihungen von
Niniſſterreden begleitet werden. Jn Frankreich wird ſtändig auf
die Kriegserinnerungen und die Vergangenheit zurückgegriffen.
Der den amerikaniſchen Legionären bereitete Empfang und die
damit zuſammenhängenden militäriſchen Feierlichkeiten ſeien
als ein Beiſpiel dafür angeführt. Reichspräſident von Hindenburg

ſeitdem er im Amte iſt, meines Wiſſens kein einziges
Denkmal, das dem Kriege idmet iſt, eingeweiht. Jn Tannen
berg wurde ſein Werk gefeiert, ein Werk, das mit ſeiner Perſönglei auf das engſte verbunden iſt. J r befand ſich in
r auf vüleriſchem Boden, wo ſich alle Kriegsereigniſſe,
die ſeinen Namen verherrlichen, ſozuſagen vor ſeinen Augen ent
widelten. Dazu möge in Betracht gezogen werden, daß Hindenburg
in Tagen gemeinſearn mit dem ganzen deutſchen Volke
ſeinen 8d9. Geburtstag begehen wird. Das iſt ein Alter, das in
der Vibel als Grenze für den Menſchen gilt. Hindenburg fühlt,
daß er eines Tages über ſein Leben und ſeine r
Rechenſchaft vor der Gerechtigkeit des Schickſals wird abgeben
müſſen. Was er in Tannenberg ſagte und vor den Veteranen
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Fr. Streſemann über die Tannenbergrede
ESonnabend, 24. Sept. 1927

betonte daß die deutſche Armee in den Krieg gezogen iſt mit
reinen Herzen und reinen Händen und daß ſich das deutſche Volk
gegen die ihm drohenden Gefahren verteidigte das alles iſt
eine gemeinſame Ueberzeugung aller Deutſchen. Hindenburg
wandte ſich erneut bei a Gelegenheit gegen die gegen das
deutſche Volk gerichtete Anklage, den Krieg grauſam geführt zu
haben. „Jch brauche die franzöſeſchen Zeitungsleſer nicht daran
erinnern,“ fuhr Streſemann fort, „daß in der letzten Zeit in

Reden geführt worden ſind, die Hindenburg zu dieſer
prache herausgefordert haben. Jm übrigen iſt der Höhepunkt

der Rede des deutſchen Reichspräſidenten und das iſt ein
Wunſch, der bereits hunderte Male zum Ausdruck gebracht wurde

daß ein unparteiiſches Schiedsgericht prüfen und feſtſtellen ſoll,
was ſich im Sommer 1914 hinter dem diplomatiſchen Notenwechſel
zugetragen hat. Gleichzeitig möchten, was nach meiner Anſicht
noch wichtiger iſt, die Ereigniſſe präziſiert werden, die ſich in den
Jahren vor 1914 abgeſpielt haben. Herr Briand hatte ſeine Rede
in Genf mit den Worten beendet: „Den Frieden durch
Schiedsgerichte!“ Man verlangt das Schiedsgerichtsver
fahren für wirtſchaftliche Fragen; man verlangt es für
finanzielle Fragenz man verlangt es für die verſchieden
ſten Themen. Wenn dieſer Grundſatz der beſte iſt, um den Frieden
unter den Völkern zu erhalten, warum ſoll er nicht anwendbar
ſein für moraliſche Fragen von höchſter humanitärer Be
deutung, die eine viel ſchwerere Laſt für ein ganzes Volk be
deuten als die ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen über irgendein
materielles Problem? Schließlich möchte ich einen Punkt beſonders

r Das lebhafte Beſtreben, das ſich in ganz Deutſch
and in den letzten Jahren zeigt und das danach geht, das deutſche

Volk von der Behauptung zu befreien, daß es für den Krieg allein
verantwortlich iſt, zeigt am beſten, welchen hohen moraliſchenWert man in Deutſchland der Friedensidee beimißt. Das deutſche

Volk empfindet die Doctrin als eine ſchwere Beleidigung, nach der
die eckliche Kataſtrophe des Weltkrieges die alleinige
deu Jnitiative zurückzuführen iſt. Es iſt leicht verſtä
daß es ſich nicht vor einer Ene ſcheidung beugen kann, wo die
Richter gleichzeitig die Kläger ſind. Daher ſind auch die Be
ſtrebungen des deutſchen Volkes nicht im Widerſpruch mit der
Friedenspolitik, die Deutſchland unverändert befolgt. Vom Stand-
punkt der Tätigkeit des Völkerbundes aus betrachtet, kann nie-
mand die Jdee eines derartigen Schiedsgerichtsverfahrens ab
lehnen. Sollte das Verfahren für die uſtr der Kriegs
ſchuld derzeit nicht erreicht werden können, ſo wird die Geſchichte,
die ſich mit dieſen Ereigniſſen beſchäftigen wird, urteilen. Vor
dem Urteil der Geſchichte werden ſich alle Völker beugen müſſen.“

Die ruſſiſch- franzöſiſchen Gegenſätze
Neue ruſſiſche Schuldenvorſchläge

an Frankreich
Paris, 24. September.

Kaum waren die geſtrigen Mitteilungen des Quai d'Orſahy
den Stand der franzöſiſch- ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand-

Preſſe übergeben worden, ſo erhielt dieſer vom
Votſchafter in Paris, Rakowski, zwei Schriftſtücke r

ntlichung übermittelt. 1. Einen Brief Rakowskis an den
ten der franzöſiſchen Delegation für die franzöſiſch-

n Verhandlungen, Senator de Monzie, und 2. neue
ru Vorſchläge. Beide Schriftſtücke wurden kurz vorher

or de Monzie überreicht. gn dem Brief, der vom 21. dieſesVRonats datiert iſt verſichert Rakowski einleitend, daß das ſchwere

Schuldenproblem in ſeinen Grundzügen gelöſt fei und zwar ſeit
der Vollſitzung der beiden Delegationen vom 19. März 1927, in
der die Summe von 60 Millionen Franken als die von der
Sowjetunion zu leiſtende ſährliche Durchſchnittsrate und deren
Anzahl fe tgelegt wurde. Zum weiteren Beweis des Verſtän-
igungswillens verzichtete, ſo bemerkt Rakowski in ſeinem Brief,

Sowjetdelegation in den erſten Tagen des Monats Mai ſo
wohl auf die Äbſtufung der Raten als auch auf die Report-
Uauſel und räumte Frankreich die Meiſtbegünſtigungsklauſel ein.

ierauf geht Rakowski auf das Schuldenproblem über und er
t daß das Kreditverlangen von 220 Millionen Dollar der

ruſſiſchen Delegation (ein Drittel bar innerhalb von vier Jahren
mit einer e e von zehn Jahren) für die Verhält
niſe am franzöſiſchen Markt als unannehmbar bezeichnet worden

„und er ſelbſt daher nach ſeiner Rückkehr aus Moskau neue
worſchläge unterbreite, die eine bedeutſame Verminderung

Keſamtſumme in bar darſtellt. Da ſich die Meinungs-
jedenheiten, bemerkt Rakowski, nur auf die Höhe des

wſprünglichen Kredites an die Sowjetregierung beziehen, erklärt
ſh die Sowjetunion zum weiteren Beweis ihres guten Willens,

r Ergebnis zu gelangen, bereit, in einer e
innerhafbh von 6 Monaten 30 Millionen Goldfranken als

rſtellung für die erſte Halbjahreszahlung an die franzö-
n Beſitzer ruſſiſcher Vorkriegsſchuldenwerte zu deponieren.

ſe Summe würde ſofort nach der u des Ab-
lete s über die Schuldenregelung und die Kredite durch die

n Regierungen zahlbar ſein. Die neuen Vorſchläge der
hen Delegation lauten folgendermaßen

ber 1. Die Sowjetregierung verpflichtet ſich, für die Regelung
de Wlken, die von den früheren Regierungen vor dem
g aufgenommen und an Frankreich zediert werden, in

Jdahresraten je 60 Millionen Geldfranken zu bezahlen.
die Dieſer gegenwärtige Vertrag ſoll revidiert werden, falls

eins anderen Staaten günſtigere Bedingungen
t gleiche Schuld einräumen ſollte, und zwar verpflichtet ſich
ieſen Fall die Sowjetregierung, den franzöſiſchen Gläubigern

n Vorteile zu gewähren

8. Die vorgeſehenen Jahresraten werden in die gemeinſame
Kaſſe für die r Schulden eingezahlt, welche in Paris ge-
ſchaffen werden ſollte im Einverſtändnis zwiſchen der ne
ſiſchen und ruſſiſchen Regierung. Dieſem Organismus wird die
Eintreibung der Raten obliegen. Die an Zahlungsſtatt zuge-
laſſenen Werte haben Anſpruch auf die Zahlung neuer Coupons.
Aus dem Abkommen ſind ausgeſchloſſen: 1. die gegenwärtig in
den Händen von Nichtfranzoſen befindlichen Werte, und 2. die in
Frankreich nicht cedierten Werte Sonderverhandlungen ſollen
über die nach Frankreich eingeführten und von Ausländern an
Franzoſen zurückverkauften Werte und über die in Frankreich
cedierten Werte ſtattfinden, die vor dem 11. November 1918 er-
worben wurden. Eine gemiſchte Kommiſſion ſoll zur Schlichtung
von Streitfällen le werden.

Ueber die franzöſiſchen RußlandKredite liegen folgende neue
Vorſchläge vor: Die Geſamtſumme der Kredite wird mit
120 Millionen Dollar feſtgelegt, die innerhalb 6 Jahren in
20MillionenRaten zu zahlen wären und nur für Beſtellungen
an die Induſtrie in einem Verhältnis von eiDrittel für Beſtellungen und einem Drittel für Käufe i fran

öſiſchen Firmen zu verwenden wären. Die Kredite ſind allein
ür produktive Zwecke beſtimmt. Die Awmortiſierung jeder

Kreditware hat in den darauffolgenden 6 Jahren zu geſchehen,
aber die Bezahlung der Zinſen würde bereits mit dem erſten
Ja re der eingeräumten Kredite beginnen. Die Sowjetdelegation
erklärt ſich bereit, über reelle Garantien zu verhandeln, die die
Regelmäßigkeit der Leiſtungen für die Zinſenzahlung in Amor-
tiſierung des gewährten Kreditkapitals gewährleiſten ſoll. Der
Vertrag über die Schuldenregelung tritt erſt nach dem erzielten
Uebereinkommen über die bezeichneten Kredite in Kraft.

Die Pariſer Preſſe
zu den neuen ruſſiſchen Schuldenvorſchlägen

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 24. September.

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ leitet die Wiedergabe der
neuen ruſſiſchen Schuldenvorſchläge an Frankreich mit der Be
merkung ein, daß ſie die Abſicht verfolgten, den Eindruck der Ver
öffentlichung des Quai d'Orſay über das ſehr ſchwache Ergebnis
der franzöſiſch- ruſſiſchen Verhandlungen zu verbeſſern. Die neuen
Vorſchläge beurteilt das Blatt günſtiger, allerdings hätten auch ſie
den Nachteil, daß ſie von der Einräumung neuer Kredite an die
Sowjetunion abhängig gemacht würden. Die Rechtspreſſe lehnt
auch die neuen Vorſchläge Rußlands glatt ab. So bezeichnet z. B.
das „Echo de Paris“ das Vorgehen der Sowjetregierung als eine
Finte, um die franzöſiſchen Jnduſtriellen und Gläubiger irrezu-
führen. Der „Matin“ ſagt, auch die neuen Vorſchläge dienten
höchſtens dazu, die Doppelſinnigkeit der Sowjets und ihre be-
trügeriſchen Abſichten bloßzuſtellen. Der Sowjetregierung werde

es nicht gelingen, mit dieſen Vorſchlägen Rakowſki zu retten. Die

wi
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Diebe ſollten das geſtohlene Gut zurückgeben; ſtatt von Frankreich
Geld zu erhalten, ſollten die Organiſatoren von Aufſtänden ihre
Koffer packen.

Dor neuen Denkmalsreden Poincarés7
Paris, 28. September.

Wie bereits gemeldet, wird der Miniſterpräſident am kommen
den Sonntag an der Einweihungsfeier des GefallenenDenkmals
in Mülhauſen teilnehmen, während er am 16. Oktober einer
e Feier in Barleduc beiwohnen wird. Man nimmt an, daß

oincaré bei dieſer Gelegenheit politiſche Reden halten wird, in
denen er auch auf den Widerruf der Kriegsſchuldlüge durch Reichs

präſident Hindenburg eingehen dürfte.

Die Stellungnahme der preußiſchen
Regierung zum Reichsſchulgeſetz

Berlin, E3. September.
Die preußiſche Regierung veröffentlicht heute ihre Stellung-

nahme zum Reichsſchulgeſetz in Geſtalt einer Reichstagsdruckſache,
in der eine große Anzahl von Abänderungsanträgen zum Reichs
ſchulgeſetz geſtellt wird und dieſe eingehend begründet werden.

Von beſonderer Bedeutung iſt die allgemeine Würdigung des
Entwurfes der Reichsregierung. Die preußiſche Regierung betont,
daß das Hinausſchieben einer reichsgeſetzlichen Regelung in der
Schulfrage eine für Preußen auf die Dauer nicht ertragbare
Unſicherheit bedeute. Preußen begrüße daher den neuen Ent-
wurf, obgleich es bei ſeiner Beratung nicht beteiligt geweſen wäre.
Die Reichsverfaſſung habe auf die eine für alle gemeinſame Volks
ſchule im Weimarer Schulkompromiß bewußt Verzicht geleiſtet.
Man könne daher den Mangel einer klaren, einheitlichen Regelung
in der Reichsverfaſſung bedauern, könne aber an der Verfaſſungs-
mäßigkeit dieſer Neuordnung nicht zweifeln. Man müſſe ſich
darüber klar ſein, daß man dem Ausführungsgeſetz nicht vorwerfen
dürfe; was an der Reichsverfaſſung mißfalle. Das Entſcheidende
des Weimarer Kompromiſſes ſei der Wille zur Verſtändigung.
Daher könne auch das Ausführungsgeſetz nur ein Verſtändigungs-
geſetz ſein. Es müſſe deshalb aus dem Geſetzentwurf alles das
entfernt werden, was eine großer Teil des Volkes als verfaſſungs

und damit als Vergewaltigung empfinde. Es dürfe aber
kein Volksteil ſo weit gehen, nur ſeine weltanſchauliche oder ſchul
politiſche Auffaſſung für allein verfaſſungsmäßig zu halten. Mit
einer diplomatiſchen Formel ſei den Länderregierungen nicht ge
dient; ſie müßten eine ſinngemäße, pra“ iſch durchführbare Aus-
legung der umkämpften Reichsverfaſſungsbeſtimmungen verlangen.
Der Entwurf bringe dem umſtrittendſten Punkte in der Regel-
ſchulfrage leider wieder keine Entſcheidung, ſondern nur eine neue
diplomatiſch juriſtiſche Formel, die den Kampf um die Auslegung
der Reichsverfaſſung in die Länderparlamente verlege. Auch das
Ueberleitungsverfahren gebe zu Beanſtandungen Anlaß, da es
offenbar ungewollt die Abſicht der Reichsverfaſſung in ihr Gegen
teil verkehre. Eine unbeſtimmte Ablehnung des Entwurfes könne
ſich eine verantwortliche Regierung jedoch nicht zu eigen machen.
Der Entwurf ſei eine geeignete Grundlage für die Erörterung
über die reichsgeſetzliche Ausführung des Artikels 146, Abſatz 2
(R. V.). Unter allen Umſtänden müſſe der Verſuch gemacht
werden, den Entwurf in vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit
den Reichsinſtanzen zu einem Friedensinſtrument umzugeſtalten.

Jm Paragraphen 2 ſoll an die Spitze ein Satz geſtellt werden,
der ausdrücklich erklärt, daß die Volksſchulen Gemeinſchaftsſchulen
ſind oder nach näherer Beſtimmueg dieſes Geſetzes Bekenntnis-
ſchulen oder bekenntnisfreie Schulen, ſomit alſo die Gemeinſchafts
ſchule zur Regelſchule erhebt.

Jm Paragraphen 8 (Gemeinſchaftsſchule) wird verlangt, daß
die Gemeinſchaftsſchule nicht nur allen volksſchulpflichtigen
Kindern, ſondern auch allen Kindern ohne Unterſchied des Be
kenntniſſes und der Weltanſchauung offen ſtehen ſoll. Nach Ab
ſatz 3 des Paragraphen 8 ſoll der Religionsunterricht zwar für
alle Klaſſen ordentliches Lehrfach ſein, aber unbeſchadet des
Artikels 149, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung. Jn einem vierten neu
einzuführenden Abſatz wird gefordert, daß für Bekenntnisminder-
heiten Religionsunterricht eingerichtet werden muß, wenn durch-
ſchnittlich mindeſtens zwölf Kinder des betreffenden Minderheits-
bekenntniſſes in der Schule vorhanden ſind. Falls für die Be
kenntnisminderheit wegen zu geringer Zahl der Schüler Religions-
unterricht nicht erteilt wird, ſind auf Wunſch der Erziehungs-
berechtigten zur Ermöglichung eines privaten Religionsunterrichts
Schulräume mit Heizung und Beleuchtung unentgeltlich bereitzu-
ſtellen. Das gleiche gilt für den Unterricht in einer beſtimmten
Weltanſchauung.

Jm Paragraphen 4 (Vekenntnisſchule) wird die Einführung
beſonderer Beſtimmungen gewünſcht, die die Autorität der Länder
klar zum Ausdruck bringt. Ferner werden verſchiedene Ein
fügungen vorgeſchlagen, die die Wahrung der Gewiſſensfreiheit
und der Rechte der Religions-Minderheiten analog Paragraph
Abſatz 4 ſicherſtellen ſollen, insbeſondere auch, ſoweit ſie ſich auf
religiöſe Lehrkräfte beziehen.

Jm Paragraphen 16 (Einſichtnahme in den Religionsunterx
richt) wird an Stelle der ſtändigen Beſtellung beſonderer Beauf
tragter eine Formulierung gewünſcht, die den oberſten Stellen
der Religionsgemeinſchafft nur ein Anrecht auf Kontrolle des
Religionsunterichtes, unbeſchadet des Aufſichtsrechtes des Staates
geſtattet und die Ausführung dieſer Beſtimmungen einer be
ſonderen landesrechtlichen Regelung vorbehält.

Graf Weſtarp vor den Danziger
Deutſchnationalen

Danzig, 24. September.
Der achte Landesparteitag der Deutſchnationalen Volks

partei der Freien Stadt Danzig wurde geſtern abend mit einer



hat den ganzen Stellungskrieg in

großen öffentlichen Kundgebung eröffnet. Nachdem der Partei
vorſitzende Rechtsanwalt Schwegmann in ſeiner Begrüßungsrede
auf die Schickſalsverbundenheit zwiſchen Danzig und dem Reiche
wie auf die Tannenbergrede des Reichspräſidenten hingewieſen
hatte, ergriff Reichstagsabgeordneter Graf Weſtarp das Wort. Er
entbot zunächſt den Danziger Parteigenoſſen die Grüße des
Königsberger Parteitages. Zur Außenpolitik übergehend, unter-
zog er die Völkerbundspolitik gegenüber Danzig einer ſcharfen
Kritik. Er wies darauf hin, daß ſelbſt die engliſche Preſſe den
Danziger Völkerbundskommiſſar als eine deutſchfeindliche Per
ſönlichkeit bezeichnet habe. Das Verſagen des Völkerbundsrates
verletzte aufs ſchwerſte das in Danzig tief wurzelnde deutſche
Rechtsempfinden. Das polniſche Munitionslager auf der Weſter-
platte gleiche einem drohenden Vulkan. Durch dieſes Munitions-lager werde Danzig automatiſch in krie eng Konflikte Polens

hineingezogen. Danzigs Zukunft ſei allein geſichert durch den
engen Zuſammenhalt mit dem Reiche. Alle wirtſchaftlichen
Lockungen werden in Danzig kein Jntereſſe finden. Wie Polen
das Recht achte, zeige ſeine Politik gegenüber dem Reiche. Trotz
Minderheitenſchutz; und Schiedsverträge verfolge Polen die
deutſche Minderheit bis zum Aeußerſten. Solange Polen die be
ſtehenden Verträge nicht halte, ſolange dürfe es auch von Deutſch
lands Seite nicht auf den Abſchluß neuer Verträge rechnen. Polen
dürfe nicht glauben, daß Deutſchland nicht gewillt und fähig ſei,
für die deutſchen Minderheiten einzutreten.

Das Hygieniſche Komitee des
Völkerbundes,

das in jedem Jahr Beſichtigungsreiſen in den im Völkerbund
vertretenen Ländern veranſtaltet, hat in dieſem Jahre Deutſch
land dazu auserſehen, um hier die hygieniſchen Einrichtungen
kennenzulernen. Auf ihrer Rundreiſe werden ſie auch auf Halle
treffen und hier am 16. Oktober die hygieniſchen- und Wohlfahrts
einrichtungen eingehend ſtudieren.

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzelheiten:
An dieſen Beſichtigungsreiſen, die vom Hygienekomitee des

Völkerbundes veranſtaltet werden, beteiligen ſich in erſter Linie
alle leitenden Medizinalbeamten. Da es aber zu weit h
würde, dieſe alle an der Beſichtigungsreiſe teilnehmen zu laſſen,
wird von jedem Staat immer ein Delegierter benannt. Dieſe Be-
ſichtigungsreiſen dauern gewöhnlich mehrere Wochen und führen
die Medizinalbeamten in alle größeren Städte des betreffenden-
Landes. So ſind im Vorjahre die hygieniſchen Einrichtungen in
England beſichtigt worden, an denen ſich als Vertreter Deutſch-
lands Stadtmedizinalrat Dr. Schnell-Halle beteiligt und
ſich mehrere Wochen in England aufgehalten hat.

Die Herren treffen am 15. Oktober abends hier ein und
reiſen am 16. Oktober abends wieder ab. Der ganze 16. Oktober
iſt dem Beſuch der hieſigen Wohlfahrtseinrichtungen gewidmet.
Das genaue Programm ſteht in ſeinen Einzelheiten bereits feſt.
Der Magiſtrat der Stadt Halle wird die Delegierten am
16. Oktober in einer beſonderen ging empfangen und ihnen
im Anſchluß hieran ein kleines Frühſtück geben.

Jtalieniſche Willkürherrſchaft
in Südtirol

Jnnsbruck, 23. September.

Der Generalſekretär des faſchiſtiſchen Syndikats der Kaufleute
hat vor mehrreen Tagen für den Zwangsverband der Kaufleute
Süd-Tirols einen neuen außerordentlichen Kommiſſar namens
Amerigo Caſtello ernannt, deſſen erſte Tätigkeit in Südtirol darin
beſtand, jene drei deutſchen Kaufleute, die bisher der Leitung des
Provinzialſyndikats angehörten, ohne Begründung ihres Amtes
zu entheben und durch Jtaliener zu erſetzen. Jn einem gleich
zeitig an die Kaufleute der Provinz gerichteten Begrüßungs-
ſchreiben erklärte er, daß er alle jene Kaufleute, die ihren ihnen
von der nationalen Regierung anvertrauten Aufgaben irgendwie
zu entgehen ſuchten, den ſtrengſten im Geſetz vorgeſehenen Straf
maßnahmen zuführen werde. Was der Kommiſſar Caſtello unter
dieſen Aufgaben der Kaufmannſchaft verſteht, erhellt aus einer
gleichzeitig erlaſſenen Verfügung, in welcher bei Strafandrohung
den Kaufleuten verboten wird, irgendwelche Rechnungen in deut-
ſcher Sprache auszuſtellerz

CLevine nun doch geſtartet
London, 23. September.

Levine iſt in Begleitung des Kapitäns W eute um
8,07 Uhr mit der „Miß Columbia“ zu ſeinem Oſtflug ge
ſkartet. Der Start vollzog ſich glatt. Doch erhob ſich die
Maſchine infolge der ſchweren Belaſtung nur langſam vom Erd
boden. Das nächſte Ziel der Flieger iſt Karachi.

Ein hiſtoriſcher Film im UfaTheater Alte Promenade.

Jn dem Jrrgarten der Politik und in den Geheimkabinetten
der Diplomaten wurden die feinen unſichtbaren Fäden geſponnen,
die zum Weltkrieg führten und das deutſche Volk zu Voden
warfen. Von der Marokkokriſe bis zum Balkankonflikt, von
Serajewo bis zum großen Weltenbrand war nur ein Schritt.
Die ganze Welt ſtand in Flammen und lehnte ſich gegen das
deutſche Volk und die ihm ſtammverwandten Oeſterreicher auf.
Jene glühenden Auguſttage von 1914 waren ein großes Erleben,
das erſt ſpäter ganz ſeine geſchichtliche Bedeutung erhalten wird.
Ein Volk, ein Heerl! So war es damals. Und heute? Wir wollen
nicht davon ſprechen, nur immer daran denken, in unſerem Jnnern
daran denken, daß wir damals zuſammengehalten haben in Tod
und Not, in Hunger und Elend, in der Heimat und draußen im
Schützengraben.

Das deutſche Volk ſtand damals auf und mächtig breiteten ſich
dia Fittiche des deutſchen Aars aus und die Fahnen der deutſchen
Armee eilten von Sieg zu Sieg, überall, wo deutſche Truppen im
Kampf um getanes Unrecht in eiſernem Ringen um verletzte
deutſche Ehre, um Haus und Herd kämpften.

Wir, die wir jene Zeiten mit erleben durften, werden ſieniemals vergeſſen, ſeienge wir leben. Wir hören noch das Sturm-

läuten der Glocken, die den Kriegsausbruch verkündeten, wir ſehen
noch geiſtig vor unſerem Auge das Abſchiednehmen der Truppen
und unſere Erinnerung wird wieder wach an jenen Sieges-
meldungen, die deutſchen Ruhm und deutſche Ehre verkündeten.
Und dieſe Zeiten, dieſe mächtigen Siege, aber auch der Hunger
und das Elend, die Leiden der Heimat und der Front ſind feſt
ehalten worden in dem großen hiſtoriſchen Film „Der Weltkrieg“,
ind trefflich wiedergegeben in dieſem Film, der des deutſchen

Volkes Heldengang ſchildert.
Hinter der Pflugſchar geht der Bauer über ſein Feld, da

trifft ihn die Kunde von der Mobilmachung und er eilt zu den
Fahnen, läßt Frau und Kind zu Hauſe, gehorcht dem Rufe ſeines
Kaiſers und Schirmherrn. Und durch die Straßen von Berlin
ziehen die Garderegimenter, jubelnd begrüßt von einer tauſend-
fachen Menſchenmenge, nach dem Bahnhof, um gegen Frankreich
zu fahren. Wir erleben jene Zeiten wieder, wo General Em mich
die ſtarke Feſte Lüttich nahm, wo der deutſche Kronprinz bei Longwy
ſeine Truppen zum Sieg führte, ſehen die ſchweren Haubitzen,
die „Dicke Berta“, aus ihrem Rachen Tod und Verderben ſpeien.
Und der Filmſtreifen rollt weiter und zeigt uns Deutſchlands
Jugend, wie ſie bei Langemark gegen eine hundertfache Ueber-
macht anrennt, auf den Lippen das Deutſchlandlied, und wie ſie
ſiegt und ſtirbt. Kein Murren, kein Zaudern, nur Soldaten, die
als treue Deutſche gehorſam ilre Pflicht tun. Der Kameramann

Frankreich feſtgehalten und führt

der Kataſtrophe geſprochen.

Die ungeklärte Urſache des Schleizer Unglücks
Die Bergung der Toten von Schleiz

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 23. September.

Die Aufräumungsarbeiten und die Bergung der Opfer der
größten deutſchen Flugzeugkataſtrophe wurden heute nachmittag
mit Hilfe der bereitgeſtellten Arbeiterkolonnen und unter Aufficht
von Sachverſtändigen begonnen. Bis ſieben Uhr abends waren die
Leichen von vier Perſonen geborgen. Die Leichen ſind zum Teil ſo
ſchrecklich verſtümmelt, daß ſie nur an Hand der vorgefundenen
Papiere identifiziert werden konnten. Als erſte wurden die Leichen
des Studenten Osmar aus Hannover und des Reichsbahnober-
ſekretärs Roell aus Berlin aus den Trümmern gezogen. Sie
haben wahrſcheinlich auf den Rückenſitzen unmittelbar hinter dem
Piloten geſeſſen, ihre Leichen konnten ohne weiteres befreit wer
den. Weit größere Schwierigkeiten machte indeſſen die Bergung der
Leichen dr übrigen Paſſagiere. Die Leiche Maltzans, der in der
Mitte der Kabine geſeſſen haben muß, wurde als dritte unter den
Trümmern hervorgeholt. Neben Maltzan hatte Volkmar von
Arnim ſeinen Platz, der als vierter geborgen wurde. Große
Schwierigkeiten bereitete die Bergung der Leichen des Piloten
Charlett und des Bordmonteurs Filer, da ſie beide unter den
Flugzeugtrümmern und unter der großen Maſchinenlaſt lagen
und erſt mühſam befreit werden konnten. Die Leichen wurden
durch die Landespolizei nach dem Schleizer Leichenhaus überführt.
Freifrau von Maltzan wird noch heute nacht in Schleiz erwartet;
ſie iſt aus München abgereiſt, obwohl ihr zugergten wurde, von der
Reiſe Abſtand zu nehmen. Wahrſcheinlich wird aber ihr ſowohl
als auch den. Angehörigen der anderen Verunglückten eine Beſich-
tigung der Leichen wegen des furchtbaren Zuſtandes nicht geſtat-
tet werden. Nach einer Feſtſtellung des amtlichen Kreisarztes ſind
die Jnſaſſen des Flugzeuges unmittelbar nach dem Aufſchlag auf
den Boden tot geweſen. Ein Abſpringen iſt alſo wohl keinem der
denen wegen der Plötzlichkeit des Abſturzes mehr möglich ge
weſen

Ueber die Urſache der Kataſtrovhe gehen die Meinungen noch
auseinander. Während anfangs allgemein angenommen wurde,
daß die linke Tragfläche bereits in der Luft abgebrochen iſt, wird
dieſe Annahme jetzt von anderer Seite bezweifelt. Es wird aber
zugegeben, und Sachverſtändige nehmen dies gleichfalls an, daß
die Tragflächen durch abſpringende Teile des Propellers beſchädigt
worden ſind, und daß darauf ſich vielleicht auch ein Bruch der einen
Tragfläche zurückführen ließe. Der Propeller iſt nämlich in die
kleinſte Atome zerſplittert, in weiktem Umkreis ſind kleinſte
Stückchen und Splitter gefunden worden. So wurden ſolche Splitter
des Propellers etwa 100 Meter von der Unfallſtelle entfernt auf-
gefunden. Es wurde von einem Sabotagegkt als von der Urſache

Dieſer Annahme widerſpricht aber
die eingehende Prüfung, die der Führer jedesmal vor dem Ab-
flug vornimmt und bei der er in der Lage iſt, jede Unregel-
mäßigkeit feſtzuſtellen. Außerdem iſt nicht einzuſehen, in welche
Verbindung Maltzan mit der Sacco-Vanzetti-Affäre denn auch
dieſe Vermutung wurde ausgeſprochen gebracht werden kann.
Man nimmt jetzt als Urſache der Kataſtropke für wahrſcheinlich
an, daß der Flugzeugführer von einem Unwohlſein, vielleicht ſogar
von einem Herzſchlag betroffen wurde und die Herrſchaft über
ſeinen Apparat verloren hat. Dafür ſcheint auch zu ſprechen, daß
der Motor explodiert iſt, die Zündung alſo nicht weggenommen
wurde, was ſonſt erfahrene Flugzeugführer ſofort tun, wenn ſie
die. Gefahr der Situation erkennen.

Reichskanzler Marx an Freifrau von Maltzan

Telegraphiſche Merdung.)
Berlin, 23. September.

Reichskanzler Marx hat an Freifrau von Maltzan folgendes
Beileidstelegramm gerichtet:;

„Tief erfahre ich, daß Jhr Herr Gemahl durch ein
Flugzeugunglück den Tod gefunden hat. Durch Gottes r
lichen n iſt Deutſchland eines ſeiner befähigtſten und ver
dienſtvollſten Beamten beraubt worden. Der Verſtorbene hat in
ſeiner langjährigen Tätigkeit im Dienſte des Auswärtigen Amtes
unter n ſeiner ganzen Perſönlichkeit dem Reiche wert-
volle Dienſte geleiſtet. Ein allzu früher Tod hat ſeinem Wirken
ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Seine Verdienſte ſichern ihm ſeitens
der Reichsregierung ein ehrendes Andenken. Möge der Allmächtige
Jhnen und Jhren Angehörigen Troſt in Jhrem ſchweren Leid
ſpenden und Jhnen die Kraft geben, den herben Schlag zu über-
winden. JFch bitte Sie, die Verſicherung meiner und der Reichs
regierung aufrichtigſten Trauer entgegenzunehmen.“

uns auch nach dem Oſten, in das bedrängte Oſtpreußen, wo
Hindenburgs Name zum erſten Mal erſcholl und wo uns eher
greiſe Feldmarſchall zum Held und Retter wurde. Bis in die
Karpathen ſind die tapferen Kameraleute vorgedrungen und
haben Deutſchlands Größe und Heltentum feſtgehalten.

Dieſer Film ſpricht aus Bildern zu uns, die zum großen
Teil während der Kriegsereigniſſe entſtanden und zu einem
hiſtoriſchen Film hier aneinander gereiht worden ſind. Jſt es
überhaupt ein Film? Er iſt mehr, er iſt ein großes inneres Er-
lebnis, ein ergreifendes Schauſpiel aus großer Zeit, ein Spiegel-bild jener Zeit, in dem wir alle in Wechſenden Rollen erſcheinen.

Zum erſten Mal enthüllen ſich leicht faßlich und ineinander-
greifend die großen Zuſammenhänge dieſes Weltgeſchehens. Das
Wertvollſte aber bleibt natürlich die hiſtoriſche Treue und
die Wahrheit der Bilder, die eine einzigartige Schöpfung ſind.
Und alle diejenigen, die daran mitgearbeitet haben, George
Soldan, Erich Otto Volkmann und Leo Lasko, der
Regiſſeur des Weltkriegfilms Ernſt Krieger, der großzügige
Organiſator, und Svend Noldan, der für die Darſtellung der
Schlachten zeichnet, haben hier ein Meiſterwerk vollbracht, das
auch von den ehemaligen Gegnern Deutſchlands anerkannt worden
iſt und von ihnen als beſter Kriegsfilm der Welt hingeſtellt
wurde.

So war die geſtrige Erſtaufführung in Halle auch für aälle,
die daran teilgenommen haben, ein Erlebnis, und tief ergriffen
verließen die Beſucher das Theater. Daß es bei dieſer Erſt
aufführung zu Skandalſzenen gekommen iſt, bedauerlich,
aber nicht zu verwundern, denn ſie wurden gerade von jenen
Kreiſen entriert, die Deutſchland und ſeinem Heer den Todesſtoß
in den Rücken verſetzt haben. Es war wildeſter Mob, feiges rotes
Geſindel, das die geſtrigen Aufführungen ſtörte, und man hätte
dieſe lärmenden Moskowiter einfach an die friſche Luft ſetzten
ſollen. Aber Herrn Oexles Beamte verhielten ſich paſſiv, ſo wie
wir es von ihnen gewohnt ſind. Seine Beamten können immer
nur dann einſchreiten, müſſen es vielleicht ſogar, wenn es ſich
um Angehörige der Rechtskreiſe handelt. Aber mit den Links
kreiſen wird eben Parteigängerei getrieben. Wir wiſſen, das und
wir werden es uns merken, und im gegebenen Moment die richtige
Antwort erteilen. Wenn früher der Kaiſer beſchimpft wurde, ſo
war dies eine Majeſtätsbeleidigung und die Polizei
ſchritt ſofort ein. Wird heute des Reichspräſidenten Hindenburg
Name, mit Schmutz beworfen, ſo verhalten ſich die Beamten
paſſiv aber nur in Halle, Herr Oexle, und darauf können Sie
„ſtolz“ ſein! So wie wir jene n Elemente, die es nicht ver
dienen, Deutſche genannt zu und einen deutſchen Namen
zu tragen, in ihren Aufführun, ht ſtören, ſo haben ſie auch
uns in Ruhe zu laſſen. Jhre Jnternationale können ſie dort
ſingen, wo ſie ſie gelernt haben, in ruſſiſchem bolſchewiſtiſchem
Schmutz und Dreck.

Gustav A. Doring

n einem weiteren Telegramm ſpricht der R kanzlede Lufthanſa ſein Beileid das der ſelnen

Das Auswärtige Amt zum Tode
Maltzans

Berlin, 24. September.

Vom Auswärtigen Amt wird bekanntgegeben:
S n n verm iſt der zen hie Botſchafterin Waſſhington, eiherr v. an, infolge Flugzedu i a a w- b folg gseugſturzez

rühzeitig vor beſonders ierige und verantwortungsretAufgaben glitt hat der Dahingeſchiedene, den ſeltene ſan
männiſche Begabung, Vielſeitigkeit des Geiſtes und feines
Verſtändnis ür die PſychologieNationen auszeichneten, dem deutſchen
ſchwerer Zeit die wertvollſten Dienſte geleiſtet. Wenn für
Leffentlichkeit ſein Nome vor allem verbunden iſt mit dem
hoch erfreulichen Wiedererſtarken der traditionellen Sympathicn
r Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Amerit
o wiſſen die ihm Näherſtehenden, daß e die große Idee w
friedlichen Zuſammenarbeit mit allen Mächten immer als daz
oberſtes Ziel deutſcher Außenpolitik vorgeſchwebt hat. Sein An
denken bleibt allen lebendig, die ihn als nie ermüdenden M
arbeiter, warmherzigen Kollegen und allzeit hingebungsvolle
Diener des Vaterlandes gekannt und geſchätzt haben.“

Amerikas Beileid
Telegraphiſche Meldung.)

Newyork, 23. September.

Präſident Coolidge hat telegraphiſch dem Reige,präſidenten von Hindenburg ſein Beileid „anlä 55 des bellge

werten Todes des deutſchen Botſchafters“ ausgeſprochen, der
während ſeines Waſhingtoner Aufenthaltes ſeinem Lande ſt
bare Dienſte erwieſen hat.“ Die amerikaniſche Regierung werde
dem verſtorbenen Botſchafter das allerbeſte Andenken bewahren,
nicht nur wegen ſeiner Ah Fähigkeiten, ſondern auq
wegen ſeiner ſonſtigen achtungverlangenden Qualitäten. Cooli
bittet den Reichspräſidenten, ſein und ſeiner Frau Beileid
Frau von Maltzan zu übermitteln.

Staatsſekretär Kellogg übermittelte dem Berliner Ayz.
wärtigen Amte und Freifrau von Maltzan das Vei
leid der amerikaniſchen Regierung. Ferner ließ Kellogg ſowie ein
Reihe diplomatiſcher Vertreter 2 Harte in der deutſchen Vot
ſchaft abgeben. Die deutſche Botſchaft ſelbſt flaggte ſofort nah
dem Eintreffen der Todesnachricht halb m aſt. Das Staat
departement drückte der deutſchen Botſchaft zunächſt mündlich und
inoffiziell das Beileid aus.

Die Trauer über den Tod des deutſchen Botſchafters iſt all
gemein. Staatsſekretär Kellogg feiert in einer Erklärung de
außerordentlichen Fähigkeiten r Maltzans Bemühu
um die Wiederherſtellung ver ziehungen zwiſchen Deutſch
land und Amerika hervor. Ueberall in Amerika ſei Maltzan he
liebt geweſen, und oft habe er erklärt, daß er noch zwanzigin Waſhington zu bleiben gedenke. Es ſei eine Tragödie, n

Tod ſeine r unterbrochen Kellogg erklärh
weiter, er dürfe das Beileid auch für ſämtliche Beamte des Staats
departements ausſprechen, mit denen Maltzan in Berührung g.
kommen ſei. Es werde ſchwer ſein, Maltzan zu erſetzen.

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppe Süd Weſt Freitag, den 30. September, nachmittay

4 Uhr im „Hofjäger“ Unterhaltungsnachmittag. Zahlreiche V
teiligung erwünſcht.

Hindenburgfeier: Wir verweiſen nochmals auf unſere groe
Hindenburgfeier am Montag, den 8. Oktober, nachmittags 3 le
und abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal, bei der das Seifer
Orcheſter, Mitglieder der vaterländiſchen Volksbühne und der
deutſchnationalen Schauſpielergruppe, ſowie ein Sprechchor, geſtellt
von Parteimitgliedern, mitwirken. Die Feier nachmittags 9 U
iſt für die Jugend vorgeſehen. Das Programm iſt dasſelbe wie
am Abend. Wir bitten alle unſere Parteifreunde ſowie de
nationalen Wähler, an unſerer Hindenburgfeier teilzunehmen un
1 recht viele Freunde mitzubringen. Programme ſind im Lo
verkauf zu haben bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße, in der Bücherſtuhe
der Allgemeinen Zeitung“, Ranniſcheſtraße, in der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße, und in unſerer Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10.

Die Vorbeſtraften
C.T. Leipziger Straße.

Ein Arbeitſuchender vor dem Fabrikportier: „Sie haben
letzten Monate nicht gearbeitet. Warum nicht Als Ankver
zieht zögernd eine zitternde Hand einen amtlichen Ausweis devor den Entlaſfungeſchein aus einer Strafanſtalt. Ach

zucken und ein kurzes „Für Sie haben wir keine Arbeit u
weiter geht die hoffnungsloſe Suche um eine Stellung. Von Kon
zu Kontor, durch hundert vergeblich durchlaufene Straßen füt
der Weg den Vorbeſtraften, der nach endloſen Enttäuſchung
verzweifelt, zur neuen Straftat und wieder hinter Gefängnis
mauern. Mit grauſamer Logik zeigt uns der Film „Die
beſtraften“, wie ein eherner Ring, den der beſte Wille nicht
ſprengen vermag, vom nene tritt unwiderruflich zu nei
Verſtricktwerden in Geſetzloſigkeiten und endlich zum Kap
verbrechen läuft.

Kraſſe Bilder menſchlicher Not zeigt uns der Film und ſo
doch nur einen Spiegel der Wirklichkeit. Not wird uns geze
die hinter Zuchthausmauern, und gen durch die Kugel e
den Sprung ins Waſſer endet. Vorzäüglich iſt die Regie, die un
dem Protektorat des Berliner Strafvollzugsamtes erſchüttet
echte Bilder aus dem Leben der Vorbeſtraften ſtellte, und
auch das Spiel, ſo vor allem, wenn Albert Steinrüd!
Gefängnisdirektor ſein weiches Herz hinter der Maske des di
kraten verſtecken läßt, und wenn garete Schlegel unker
Wucht des Schickſals in ihrer Zartheit zerbricht.

Der Film hat eine Tendenz: r den Vorbeſtraften,
ſie nicht gedankenlos aus der menſchlichen Geſellſchaft aus
ihnen Arbeit! Der Film wird Tauſende packen und ſie zwin
ſich mit dem, ſcheinbar unvermeidlichen Schickſal der Vorbeſtra
innerlich zu beſchäftigen. Ein Problem aber, wie dieſes,
durch erbarmungsloſe Gedankenloſigkeit der Menſchheit ente
iſt auf dem Wege zur Löſung, wenn die Maſſen über es ne
Zvten beginnen. So bedeutet dieſer Film eine wirkliche ſo

a

n

Die Zukunft des Orcheſters. Pariſer Muſikkritiker
den neueſten Kompoſitionen der modernen Franzoſen
zeichen für eine grundſätzliche Wandlung des heute un
Orcheſters. Während bisher, ſeit der Zeit von Joſeph
Zuſammenklang der vier Streichinſtrumente als rundlage aSehheſterkompoſttion galt, werden künftig vielleicht die t

blasinſtrumente den Kern des modernen Orche Jnt
machen. Außerdem ſuchte man bisher nach Möglich eit a
mente von ähnlichem Klangcharakter zuſammen wirken zu m
während jetzt mehr Wert darauf gelegt wird, jedes Jnſtrum
Individuum zur Geltung zu bringen. Möglicherweiſe erg
hieraus eine Verdrängung der heutigen Wieſe m
kleine Kammermuſikkapellen, die nur aus Soliſten zuſa
geſetzt ſind,
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Der Verkehr auf der Cröllwitzer Brücke
polizeiliche Anordnungen für die Benutz ung des fertiggeſtellten Brückenteils

Das Anlandziehen der alten Cröllwitzer Brücke 1. Die Wagen der elektriſchen Straßenbahniſt nach wochenlangen Mühen glücklich gelungen. Am Giebichen- dürfen die Brücke nur an den Sonn und Feiertagen befahren;
ſteiner Ufer harrt jetzt die ausgediente Eiſenbrücke ihrer Ab jeder andere Fahrzeugverkehr iſt an dieſen Tagen verboten.

galle und Amgebung
Halle, 24. September.

Sorget nicht
15. Sonntag nach Trinitatis, Matthäus 6.

Wie eine furchtbar ſchwere Laſt liegt die Sorge auf dem
genſchengeſchlecht- Mit dem frühen Morgen wacht ſie in un

Allen Herzen auf und in der Nacht verſcheucht ſie ſo Vielen
en erquickenden Schlaf. Schon die Alten hatten ein packendes
Zprüchwort: „Hinter dem Reiter ſitzt die ſchwarze r und es
e ein geiſtvolles, allerdings auf heidniſcher Weltanſchauung
eutendes Lied, welches ſo beginnt: „Einſt ſaß am murmelnden
Strome die Sorge nieder und ſann.“

In dieſe Welt der Sorge hinein ruft der Heiland ſein
ahnendes Wort „Sorget nicht!“ Allerdings waren die
ſerhältniſſe zur Zeit Jeſu unendlich einfacher als in unſerer ſo
den fortgeſchrittenen, auf jedem Lebensgebiet ſo viel reicheren
i. Es war viel leichter, ein ſorgenfreies Leben zu führen als

unſeren Tagen. Wie aber auch die Verhältniſſe des Einzelnen,
er Cemeinſchaft, des ganzen Volkes, ja der Welt geartet ſein
mögen, die Mahnung des Herrn bleibt dieſelbe: ſorget nicht!

Vir werden uns allerdings den Begriff der vom Herrn
erbetenen Sorge klar machen müſſen. Die verbotene Sorge iſt
x innere Zwieſpalt des Herzens, die einander widerſprechenden
ſedanken, das Hangen am Jrdiſchen, das Hinausſchauen in eine
gewiſſe oft ferne Zukunft, das Sichabquälen mit Dingen, welche
t in unſerer Hand liegen. Dieſe Sorge macht unglücklich,
en „wir machen unſer Kreuz und Leid nur größer durch die
Traurigkeit“ und „mit Sorgen und mit Grämen und mit ſelbſt-
hgener Pein läßt Gott ſich gar nichts nehmen, es muß erbeten

4 Zu dieſem Kampf gegen die Sorge gibt uns der Heiland drei

re Waffen in die Hand. Die erſte Waffe iſt das Gebet.
x himmliſcher Vater weiß, daß ihr das alles bedürfet.“ Gott

t uns aus ſeiner milden Hand das tägliche Brot, er verſorgt
le ſeine Geſchöpfe, die Haare auf unſerem Haupte ſind gezählt,
vergißt nicht die Lilien auf dem Felde und den Sperling auf

m Dach. Wie ſollte er den Menſchen vergeſſen, der ſein Eben
h trägt! Darum, wenn die Sorgen das Herz quälen, hinein

n Gebet! Sage deinem himmliſchen Vater alles, was dich be
üct, bitte um ſeine Hilfe, vertraue auf ſeine Verheißung, ſo
den die Sorgenwolken ſich zerſtreuen.
Die zweite Waffe heißt: „Trachtet am erſten nach dem Reich

ttes und ſeiner Gerechtigkeit!“ Wem es Ernſt damit iſt, daß
Reich Gottes kommt, und daß er ſelbſt ein lebendiges Glied
Reiches Gottes iſt, dem können die Sorgen nichts anhaben,
er den verlieren ſie ihre Gewalt. Das Leben iſt mehr als

peiſe und Trank, mehr als Ehre und Genuß, und die Ewigkeit
iel mehr als die Zeit.
Die dritte Waffe heißt: „Es iſt genug, daß ein jeglicher Tag

ine eigene Plage habe.“ Wenn wir an jedem Tage ganz und voll
nſere Schuldigkeit tun, die Zeit uns kaufen, unſere nächſten
ichten gewiſſenhaft erfüllen, dann kann die Sorge nicht leicht

ns Herz heran.

Sorget nicht; damit meint der Heiland ganz gewiß nicht,
z wir die Hände in den Schoß legen, die Dinge laufen laſſen,
e ſie wollen, und den lieben Gott einen guten Mann ſein

fen; nein, es g eine nicht bloß erlaubte, ſondern geboteneirſorge. Eltern haben ganz gewiß für das Wohl ihrer
inder zu ſorgen, und auch, wenn ſie noch klein ſind, ihre Zukunft

Auge zu faſſen und in Unterricht und Erziehung die vor
reitenden Schritte zu tun. Jeder Hausvater wird, wenn der
ter naht, für Heizung ſorgen; jede Hausfrau nicht bloß auf
Gegenwart, ſondern auch auf die Zukunft ihres Hausweſens
haben. Jede Regierung, und das iſt für unſere Zeit ſo

aus wichtig, muß bei allen Geſetzen und der ganzen Staats
waltung nicht nur den Augenblick bedenken, ſondern auch einen
ſen und weitſchauenden Blick für die Zukunft des Volkes
en. Alſo noch einmal: eine verſtändige Fürſorge in allen
hensverhältniſſen iſt gebote n, aber verboten bleibt die
tzerzehrende Sorge. Die ſiegbringenden Waffen gegen ſie ſind
wertrauen und Gebet, Trachten nach dem Reich Gottes und

iner Gerechtigkeit, gewiſſenhafte Pflichterfüllung an jedem Tage.
Konſiſtorialrat Gutschmidt-

in Schuldirektor, den ſchwarz weiß

rot ſtört
Ein unerhörter Vorfall, der ſich in der hieſigen Latina er

net hat, wird uns jetzt gemeldet:
Anfangs September, anläßlich der 25. Wiederkehr ihres

biturientenexramen, haben ehemalige Abiturienten der Latina
der Gedenkurne für die gefallenen Kameraden

nen Kranz mit ſchwarz-weißeroter Schleife
dergelegt. r weil Beſucher der Latina ſich beim
ildiener über die Farben der Krangſchleife aufgehalten haben,
t der Direktor der Latina, Oberſtudienrat Dr. Michaelis,
e die Kranzſtifter zu benachrichtigen, den roten Streifen
Schleife abgeſchnitten und dadurch die Jnſchrift ver

immelt. Auch nachträglich hat der Direktor den ehemaligen
iturienten nichts von ſeiner Handlungsweiſe mitgeteilt. Die
roffenen haben in einem Proteſt der Schulleitung ihre Ent

ſtung ausgeſprochen.

T Die erſchwindelten Garnlieferungen. Seit einiger Zeit
in der hieſigen Gegend ein Vetrüger auf, der ſich bei ent

ecenden Firmen größere Mengen Bindegarn erſchwindelt.
ich Fernſprecher unter Nennung der Namen von Guts
ſern der nächſten Umgebung beſtellt er Bindegarn unter
ihzeitiger Angabe einer Deckadreſſe, bei der das Garn ab

en werden ſoll. Das gelieferte Garn hat der Betrüger meiſt
einem Auto abgeholt. Es wird vor dem Schwindler gewarnt
gebeten, P i weiterem Auftreten feſtnehmen zu laſſen.

Dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpoligei, Drey
piſtraße 4, Zimmer 39 oder 40, entgegen.

Sochenmarkt im Regen. Grau in grau lag
tag der u en en te und öffnete ſagt
ſeruch ſeine en. war der Madas Ge im allgemeinen nicht hies Ent be
e nes Dorado in Obſt, Gemüſe ſowie Spätſommer und

d Herbſtblumen bot ſich dem Auge dar. Gemüſe und Obſt
n villig, Fleiſch und Pilze teuer. Es koſteten: 1 Pfd.

Aepfel 165—-85 Pf., Pflaumen 15-—-20 Pf., Wein
S z Tomaten 16-20 Pf., Preißelbeeren 35 Pf.,

Spinat 10 Pf., We 6—8 Pf., Wirſ

a o 16 Pf.,

z Efäseres rkterer
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115
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umenkohl
rote Rüben 10--15 Pf.,

15 Pf., Rettiche Stück 10 Pf.
t lat Kopf 5——8 Pf., Radieschen 1 Bund 5 r

Stange 1 Pf., Sellerie 1 Kopf 8-15 Pf., Salat
m Stüd 10—16 Pf. Linlegesur n 1 Mandel 0,90--t,00 M.,

2 M., Kartoffeln 1 Pfd. 5 Pf., 1 Ei 16
/90--1,20 M., Quark 1 Pfd. 35 Pf., Käſe

le i l z 1 d. weine oderM., Rindfleiſch 1,40—-1,50 M., Kalb
r für Geflügel und Wild, ebenſo

Schleie, Hecht und Karpfen warenJe ch angepaßt
en Sielen verendet. Geſtern nachmittag gegen
in der Straße Kreuzvorwerk ein vor einen

panntes Pferd infolge Herzſchlages tot zu

d Butter 1
Pf.

montierung durch Zerſchneiden. An die Fertigſtellung der neuen
Betonbrücke wird nun mit allen Kräften herangegangen. Damit
der Bau bis zum Eintritt der Winterfröſte beendet werden kann,
hat der Polizeipräſident jetzt nachſtehende Anordnungen
getroffen:

„Auf Grund des S 57 der Straßenpolizeiverordnung vom
21. Auguſt 1926 und des S 23 der Verordnung über den Kraft-
fahrzeugverkehr vom 5. Dezember 1925 wird der Fahrverkehr
über den fertiggeſtellten Teil der Cröllwitzer Brücke im Einver-
nehmen mit dem Magiſtrat ab 26. September 1927 bis auf
weiteres vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs wie folgt geregelt:

2. An den Wochentagen dürfen Fuhrwerke und Kraft
fahrzeuge aller Art einſchließlich der Motor- und Fahrräder, die
Brücke benutzen.

3. Sämtliche Fuhrwerke und Kraftfahrgeuge dürfen die
Brücke nur im Schritt und in einer n
dabei haben ſie ſich dicht am Bürgerſteig zu halten. Das Uebert von Fahrzeugen iſt verboten. Farbe und Kraft
ahrräder dürfen über die Brücke nur geführt werden.

1. Fußgänger dürfen die Brücke wie bisher in beiden
Richtungen, aber nur auf dem Bürgerſteig, begehen.

5. Den Anordnungen der den Verkehr regelnden Schutz
polizeibeamten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Schönheit und Reichtum findet man bekanntlich nur ſelten
in holdem Verein. Trifft es ſich aber ſchließlich doch einmal, dann
iſt das ein Ereignis, von allen genoſſen zu werden, beſonders
wenn esſich um ein Kulturwerk wie den Halleſchen „Zoo“
handelt. Seine von keinem anderen Tierpark Deutſchlands, ja
wohl Eurpas ereichte landſchaftliche Schönheit war ja zwar
längſt die Freude aller mit offenen Augen begabten Menſchen;
aber eine derartige

Fülle neuer Sehenswürdigkeiten,
wie ſie augenblicklich auf dem Reilsberge draußen geboten wird,
ein derartiger Reichtum an Abwechſlung iſt noch nicht dageweſen.

Man braucht durchaus kein Tiexfreund zu ſein, aber Quali-
tät und Quantität der Landſchaft wie der Tiere halten einander
jetzt ſo prächtig die Wage, daß jeder, einerlei, ob jung oder alt, ſeine
Erwartungen übertroffen ſieht! Die eigenartige Sättigung, die
im herbſtelnden Laube den von der abgeklärten Sonne vergol-
deten Rahmen liefert, ſchimmert mit freundlichem Abglanze in
and über die ſauberen, von Direktor Dr. Hauchecornes
künſtleriſch empfindender Zoologenhand entwickelten Gehege.

s Prinzip der Gruppe, das Streben alſo, den
Gäſten das Weſen der Tierart nicht am Einzelexemplare, ſondern
an Paaren im Kreiſe ihrer ſpegzifiſchen natürlichen Umgebung zu
zeigen, prägt ſich dabei immer überzeugender aus: man empfängteinen feſſelnden Geſamteindruck, der wegen ſeiner
Güte in der Erinnerung haftet. Wer könnte ſich z. B. der
Majeſtät des Anblickes eines

Rrutdels von 13 Löwen

entziehen oder an der Gruppe von nicht minder ge waltigen
5 Tigern unbewegt vorübergehen? Die wunderbare Zeichnung
des Felles der indiſchen Leoparden beſticht, die neu ange-
kommenen Kamele imponieren durch Größe und gutes Aeußeres

eich dem Guangako, der wilden Form der Lamas. Das Baum-
ta intereſſiert durch ſeinen Greifſchwanz. Nelly, der
gro lefant, aber amüſiert jeden durch ſeinen Parademarſch,
weiß ſich auf kleiner Rundung ſchick zu drehen, dem Leierkaſten
Ehre anzutun wie einem Schellenbaum, ja ſogar „Alle neune!“
u ſchieben und den Erfolg auf ſchwarzer Tafel mit weißer Kreide
ſtzuſtellen, auch auf zwei Beinen freizuſtehen. Fox, ſein kleinerund Wanwauhund, hilft ihm bei ſoviel Kunſt in edlem

t um dasſelbe Ziel: die Bildung
Und was man ehedem im „Zoo“ kaum je ſah, Schild-

kröten von der eiſenharten bis zur lederartigen gibt's in Hülle
und 23 Ein Weißſchwanz-Eichhorn feſſelt das Auge.
Die Oſchelada- Affen empfehlen ſich durch ihre braune
re rote Bruſt und ſchnelles Wachstum und durch die ſeltene
Fähigkeit, das Zahnfleiſch ganz zurückzuſchlagen. Wollhand-
krabben ſind ferner nicht alltäglich, ſchon durch die auffallende
Waſehet da ſie aus Oſtaſien bis nach Mägdeburg vordrangen.
Was ſoll man weiter tun, als ſtaunen über die Unzahl der
Schleierſchwänze, dieſer Wunder an Farbe und
Geſtalt, die ihre ſchier unerſchöpfliche Mannigfaltigkeit chine-

ſiſcher Züchtungskunſt verdanken. Wie ſich die Karauſche doch
abgewandelt hat! Daneben thronen, gleichfalls

im Aquarium,
einem Juwel unſeres „Zoos“, Schlangen aller Art, ſogar Rieſen-
ſchlangen. Ja, wer Glück hat, kann den ſeltenen, ob ſeiner Abſon-
derlichkeit nicht einmal abſtoßenden Anblick haben, wie z. B. die
Boa Conſtrictor einen toten Vogel mit Haut und Haaren in ihrem
Rachen verſchwinden läßt. Ausnahmsloſe Freude aber dürfte jeder
an Lockung empfinden, die ein Preisrätſel der Natur ihm
leich nebenan bereitet: das wandernde Blatt ſuchen
ie es mal! Agrgefſen Sie darüber bitte auch nicht die Rieſen-

deckelſchnecke, ſondern beachten Sie genau, wie das origi-
nelle Lebeweſen ſeine Eier hoch oberhalb des Waſſer ablegt, damit
die Jungtiere gleich nach ihrer Vollendung hineinfallen! Heißt
das nicht Geiſt und Witz geſchickt zuſammenfaſſen?

Das neue Affenhaus iſt dann ſogar ein inhaltsreicher
Wechſel auf die Zukunft, der nach der mühſamen Ueberwindung
von 6 Metern Höhenunterſchied jetzt ſchnell emporwächſt, um
außer den drolligen Scharen der Affen dereinſt auch unpäßlichen
und ſolchen Tieren Aufnahme zu gewähren, die im Freien nicht
gut überwintern können. Daß die Affenſpäße ührigens bei
eingermaßen gutem Wetter dem Publikum in weitläuftigen
Ausläufen nähertreten ſollen, verſteht ſich am Rande.

Auf in den herbſtlichen Zoo!
Noch nie dageweſener Tierreichtum Eine Fülle ſeltener Erten

Wer, und das iſt für jung wie alt höchſt intereſſant, die aus
der Vorwelt dunklen Tagen zu uns herübergreifenden

Schabracken-Tapire
ſehen möchte, muß ſich beeilen, da dieſe indiſchen Gäſte nur 73
kurze Zeit bei uns verweilen. Halb Schwein, halb die ha
Elefant, zwiegefärbt mit pferdeartigen Hufen, ſind die ilde, di
man kennen muß, um zu beurteilen, wie andere Tiergattungen
ſich im Gegenſatze zu dieſen Tapiren im Laufe der e
entwickelt haben. Vögel gibt es ferner von einer Buntheit der
aparten Farben, von einer Verſchiedenartigkeit der Formen, daß
ſich das Auge kaum ſatt zu ſehen vermag. B.

Schlägerei zwiſchen Betrunkenen. tie abend gegen
7 Uhr entſtand in der Deſſauer Straße eine lägerei zwiſchen
zwei angetrunkenen Männern, die eine größere Menſchen
anſammlung zur Folge hatte. Die Streitenden wurden durch
Polizeibeamte getrennt und zwecks Perſonalienfeſtſtellung der
Polizeiwache zugeführt. Nachdem ſie getrennt entlaſſen worden
waren, ſetzten ſie ihren Streit auf der Stra und mußten
erneut zur Wache gebracht werden, wo ſie ſich dann beruhigten.

Durch Leuchtgas vergiftet. Geſtern morgen fanden An
gehörige die 35jährige Anna Sch. aus der Leipziger Straße
entſeelt in ihrem Schlafzimmer; der Tod war durch Einatmen
von Leuchtgas eingetreten. Allem Anſchein nach liegt Selbſt
mord vor.Der Gottesdienſt des Halleſchen Herbſtmiſſionsfeſtes wird
Sonntag, den 25. September, nachmttigs 5 Uhr in der Ulrichs
kirche ſtattfinden. Um 8 Uhr abends iſt im neuen Gemeindehauſe,
Freiimfelderſtr. 89, die Nachfeier. Die Berliner Miſſion wird die
Feſtredner entſenden.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet wieder
am Sonntag, den 25. Sept., 8 Uhr bei freiem Eintritt ſtatt. Den
geſanglichen Teil hat Frl. Maria Heydrich übernommen. Ander Srgel: Adolf Wieber. Zum Vortrag kommen Werke
von Reger, Wolf, Courvoiſier und Wieber.

Bergſchenke. Morgen Sonntag findet in beiden Sälen
Eintritt frei.

Pereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

„Jm Zeppelin durch Afrika, LettowVorbeck entgegen“, ſo lautet
der Filmvortrag, den Herr Dr. Förſter wiederholt am Montag,
den 26. d. Mts., abends 8 Uhr im Saal der Landwirtſchaftskammer,
Kaiſerſtraße 7, im Vaterländiſchen Frauenverein hält. Wir
empfehlen unſeren Kameraden dieſen Vortrag aufs wärmſte.
Karten ſind zum Preiſe von 1,50 Mark bei Hothan, Gr. Ulrich
ſtraße, zu haben.

Bezirk Süd-Weſt: Kleinkaliberſchießſport. Am
25. September ſowie am 9. und 23. Oktober d. Js. wird im Schieß
haus „Birkhahn“ in Diemitz geſchoſſen. Die Kameraden werden
dringend gebeten, recht zahlreich an dem Schießen teilzunehmen.

Der Verein der Schleſier 1912 veranſtaltet anläßlich der
Gründung eines Landesverbandes der Schleſier-Vereine Mittel
deutſchlands Sonntag, den 25. September 1927, vormittags 10 Uhr
eine öffentliche Kundgebung im Vereinsheim „Mars-la-Tour“.
Landsmann Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner ſpricht über
„Schleſiens Not iſt Deutſchlands Not“. Wir bitten alle ſchleſiſchen
Landsleute, ſowie alle Oſtmärker um ihr Erſcheinen.

Volksbühne. Heute Sonnabend „Orpheus und Eurhydike“ von
Gluck für Theatergemeinde B, Beginn 8 Uhr. Die Oper wird am
Montag, 26., für A und am Mittwoch, 28., für C wiederholt. Der
Bewegungschor der Nottebohmſchule unter Leitung von i
Nottebohm wirkt mit. Am Sonntag, 2. Okt., 11 vormittags
findet im Stadttheater die Hauptprobe zum erſten
Sinfoniekonzert ſtatt. Soliſt: Walter Gieſeking (Klavier). ir
bitten die Mitglieder um baldige Abholung ihrer Karten. Neu
einzeichnungen nur noch kurze Zeit. Der Columbus-Film am
Montag, W. Sept. führt die Beſchauer auf dem größten deutſchen
Schiffe nach Amerilg. Vorzugskarten in der Geſchäftsſtelle. Neu
anmeldungen zu allen Vergünſtigungen werden noch entgegen-
genommen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 28 470.

Konzert ſtatt.



Wie lebt der Kaiſer in Doorn wirklich? kerefung d ereteehe teehe8edr,
Die Filiale der Kaiſerlichen Majolikafabrik Cadinen“ in Atrecht Das

Verhültnis der Holländer zu ihrem Gaſt
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten!)
Doorn, im September.

Jn den Geſchäften von Doorn ſind im Verlauf der Jahre
ſchon Hunderttauſende von Anſichtskarten, gemalten Bildern und
anderen Andenken von „het Huis te Doorn“ verkauft worden
und Hunderttauſende hochwertiger Gulden haben die Beſucher
ſchon in den Kaffeehäuſern, Penſionen und den Hotels von Doorn
zurückgelaſſen! Man weiß im Ort ganz genau, wie „wert-
voll“ der Aufenthalt des Kaiſers in Schloß Doorn für jeden
einzelnen Einwohner des Ortes iſt.

Wer den Kaiſer auf offiziellem Wege ſprechen oder ſehen
will, kann nur auf Empfang rechnen, wenn er ſich ſpäteſtens
tags zuvor beim Haushofmarſchallamt melden läßt.

So ſtattet der Kaiſer auch mitunter holländiſchen Be
kannten in Amſterdam Beſuche ab, die ſich manchmal einige
Stunden hinziehen. Jnkognito, ſo wird in Doorn erzählt, beſucht
Kaiſer Wilhelm auch gelegentlich die holländiſchen See-
bäder Scheveningen, Kaatwijk und Noordwijk als einfacher Pri-
vatmann, um nicht läſtiger Neugier ausgeſetzt zu ſein.

Wenn der Kaiſer ſeinen Weg über Utrecht nimmt, verfehlt
er meiſtens nicht, in ſeinem dort befindlichen großen Geſchäft
„mit vorbeizugehen“! Gegenüber vom Bahnhof nämlich befindet
ſich die holländiſche Verkaufszentrale der kaiſerlichen
Majolikafabrik Cadinen“. Die bekannte Majolikafabrik,
aus der vor dem Kriege u. a. auch die Majolikakacheln und Ver
zierungen aus glaſierter Majolika für erſte Berliner Reſtaurants

3 enh

Beſondere Anzüge aus Asbeſt ſind für die Feuerwehrleute in Los Angeles entworfen worden, deren ſchwierige Aufgabe es iſt,
das Feuer zu bekämpfen, das häufig in den ausgedehnten kali forniſchen Oelgebieten wütet. Der vor dem bei Oelbränden ver-

wendeten Wagen ſtehende Feuerwehrmann, der von Kopf bis Fuß in einem ſolchen Anzug ſteckt, iſt vor der drückenden und erſticken
den Hitze gut geſchützt. Die Augen werden von einem beſonderen Schild im Helm bedeckt.

Anders iſt es natürlich bei den Angehörigen dès engeren Be-
kanntenkreiſes der kaiſerlichen Familie, die im Schloß aus und
eingehen. Seine „Audienzzeit“ hält der Kaiſer vormittags
wiſchen 11 und 1 Uhr ab. Zu den oft im Schloß Doorn ge-
ehenen Beſuchern zählen in erſter Linie

Angehörige des Hohenzollernhauſes,

dann Mitglieder des alten Hofadels, ferner Beſucher aus befreun
deten niederländiſchen Adelsfamilien uſw. Nicht ſelten ſieht man
auch den früheren Großadmiral von Tirpitz in Doorn ſowie
andere dem einſtigen Arbeitskreis des Kaiſers während des Welt
krieges näherſtehende Perſönlichkeiten.

Zu den Zeitungsleuten, Preſſephotographen und Bericht
erſtattern, die vom Kaiſer überhaupt empfangen werden, zählen
nur ganz wenige. Der einzige Journaliſt, der im Haus
Doorn ein und ausgeht, iſt der bekannte deutſchamerikaniſche
Publiziſt Sylveſter Viereck, der auch die Erinnerungen der

Exkaiſerin Hermine redigiert hat. Nicht ſelten kann es dem Be
ſucher auch paſſieren, daß ihm im Haushofmarſchallamt die Ant
wort zuteil wird: „Majeſtät iſt nicht zugegen!“ Der
Kaiſer liebt es, oft Autofahrten in die Umgegend zu machen, und
ſeinen Freunden aus Kreiſen des niederländiſchen Adels per-
ſönliche Beſuche abzuſtatten. Jn den vielen Jahren ſeines Auf-
enthaltes, erſt in Amerongen und nachher in Doorn, hat Kaiſer
Wilhelm II. Gelegenheit genug genommen, die ganzen
Niederlande im Kraftwagen zu durchſtreifen.
Jmmer läßt er ſich von ſeinem Leibchauffeur Lange fahren,
der ſchon während der Kriegszeit ſeinen Privatwagen ſteuerte.
Des öfteren ſieht man ihn auch ganz allein, ohne Begleitung des
jeweiligen Haushofmarſchalls oder irgendeiner anderen Perſön-
lichkeit ausfahren.

in der Ftiedrichſtadt, der Leipziger Straße uſw. geliefert worden
ſind, iſt bekanntlich

Privateigentum des Kaiſers geblieben.
Seit der Kaiſer in Utrecht dieſe Niederlage ſeiner Majolika-

fabrik eingerichtet hat, gilt es in den Kreiſen des Adels wie des
Bürgertums für gleich vornehm, als Utrecht Majolika zu
beziehen

Das Verhältnis der Holländer zu ihrem Gaſt? Es iſt mit
ganz wenigen Worten erklärt: Der Holländer ſieht den in den
Grenzen ſeines Landes wohnhaften Kaiſer ganz als einen Pri-
vatmann an wie jeden anderen Ausländer. Die holländiſche
Preſſe, die wohl in den erſten Jahren des öfteren ihren Leſern
mit Schilderungen aus dem „Hofhalte im Amerongen“ aufwartete,
nimmt heute kaum davon Notiz, daß der Kaiſer in einem Nach-
barorte von Doorn eine Art Hoftheater eingerichtet hat.
Offenbar ſpielen in dieſe ſcheinbare Teilnahmsloſigkeit der Preſſe
gegenüber Doorn auch einige Winke aus dem königl. Palais im
Haag hinein, die ganz im Sinne des ruheliebenden Kaiſers er
folgt ſind

Es gibt auch in Holland Leute, die ſich heute noch nicht mit
der „zweiten Gattin“ des Kaiſers abfinden zu können glauben,
genau wie in Deutſchland, aber die große Maſſe behandelt dieſe
Angelegenheiten ganz richtig als Privatan gelegenheiten
eines Privatmannes, den zu beläſtigen man in keiner
Weiſe Urſache hat.

Genau ſo wenig, wie es wahr iſt, daß der Kaiſer, wie man
in Deutſchland hören

konnte, in „dörflicher Einſamkeit zurückgezogen“ lebt, genau ſo
kaiſerliche Familie in Doorn

allen Ernſtes noch vor wenigen Jahren

wenig iſt es richtig, daß ſich die
irgendwie auffällig hervortut.

Notlandung eines Verkehrsflugzeuges
Der Bordmonteur ertrunken.

Telegraphiſche Meldung)
Stettin, 24. September. Heute morgen 10,45 Uhr mußte

die Maſchine „D 863“ von der Deutſchen Lufthanſa, die von
dem Piloten Kaſpar geſteuert wurde und flugplanmäßig nach
Calmar in Schweden unterwegs war, wegen Propeller-
bruches auf dem Dammſchen See bei Stettin notlanden.
Nach der Notlandung fiel der Bordmonteur Walter Harder ins
Waſſer und ertrank. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen
werden.

Furchtbares Ende
einer Geburtstagsfeier

Ein Gaſtwirt erſchießt in der Notwehr zwei Gäſte.
Telegraphiſche Melodung.)

Hamburg, 24. September.
Jn der vergangenen Nacht, kurz vor 1 Uhr, wurden Polizei-

beamte nach einer in Grüneich gelegenen Gaſtwirtſchaft ge
rufen, da in dem Lokal eine Schießerei ſtattgefunden haben
ſollte. Die Beamten fanden am Eingang der Wirtſchaft einen
21 jährigen Handlungsgehilfen erſchoſſen vor. Jn dem
Eingang zur Küche lag ein 19jähriger Schloſſergeſelle ſterben d
am Boden. Er hatte einen Schuß in die Leiſtengegend erhalten
und verblutete trotz ſofort angelegter Verbände. Jn der
Wirtſchaft ſelbſt befanden ſich noch der Jnhaber, Gaſtwirt
Pauls, und ein anderer Gaſt. Das Lokal war voll-
ſtändig zertrümmert. Ein ſchwerer Eichentiſch, Stühle
und dergkeichen waren zerbrochen. Pauls übergab dem Beamten
einen Trommelrevolver mit dem Bemerken, daß er in Not-
wehr gehandelt habe. J ver Wirtſchaft hatte eine Ge-

burtstagsfeier ſtattgefunden.
Meier und zwei ſeiner Berufsgenoſſen ſollen mit dem Wirt
wegen der Bezahlung der Zeche Streit bekommen und ſchließlich

edroht haben, das ganze Lokal zu demolieren. Der erſchoſſene
Schloſſergeſelle Stützler ſoll an der ganzen Sache unbe
teiligt ſein. Nach der Erklärung des Wirtes wurde plötzlich
das Licht ausgedreht, er ſelbſt bedrängt, ſo daß er in der Notwehr
um Revolver griff und zwei Schüſſe abgab, die die beiden Opferforderten Pauls wurde feſtgenommen. Eine eingehende Unter

ſuchung iſt im Gange.

Ein entſetzlicher Kindesmord
Die Mörderin freigeſprochen.

Telegraphiſche Meldung)
Wien, 28. September.

Anna Windhager aus

Der Handlungsgehilfe

Die 2öjährige Hilfsarbeiterin
Michelsdorf hatte nach einem Streit mit ihrem Manne ihr drei
jähriges Mädchen in den Teich geworfen, weil das Kind dem
Vater mehr zugetan war als der Mutter und deshalb oft
Streitigkeiten zwiſchen den Eltern entſtanden
waren. Die Frau mußte aber ſtundenlang warten, ehe ſie zur
Ausführung der Mordtat ſchreiten konnte, weil ſich immer wieder
Badende zeigten. Am ſpäten Abend erſt konnte ſie. nachdem ſie
das Kind eingeſchläfert hatte, dieſes mit dem Geſicht nach
unten, ins Waſſer legen und dadurch deſſen Tod herbeiführen.
Geſtern fand nun die Schwurgerichtsverhandlung gegen die
Kindesmörderin in Steier ſtatt. Die Geſchworenen bejahten zwar
die Mordfrage mit großer Mehrheit, bejahten aber auch die Frage
auf Sinnesverwirrung zur Zeit der Tat, ſo daß der
Gerichtshof einen Freiſpruch vornehmen mußte.

Der Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Veilage der
„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.

Tag freigebi
Deutſchland

Berlin, 23. September.
Die Verteidiger der wegen des Lotterieſchwindels zu Zu

hausſtrafen verurteilten Lotteriebeamten Böh meund Schlein,
ſt e in haben gegen das Urteil Berufung eingelegt unter Hy
weis darauf, daß die Gewinn und Nummernröllchen bei der
Ziehungen der Klaſſenlotterie und die ſogenannten Nadelprotoko
keine öffentlichen Urkunden darſtellten.

Der Heldentod der Ronne
New Dork, 23. September.

Telegraphiſche Meldung.)
Wie die kanabiſche Miſſionsſchule abbrennt.

Ueber den Brand in der kanadiſchen Miſſionsſchule
jetzt Einzelheiten vor. Die kanadiſche Regierung ließ dieder umgekommenen Kinder an die Brandſtelle ſchaffen.

liche Szenen ſpielten ſich ab,
Verſuch machten, die Leichname ihrer Kinder zu
Sämmtliche Kinder waren völlig verkohlt.
wurden in ein improviſiertes Leichenhaus geſchafftt.

Erſt jetzt werden die tragiſchen Umſtände bekannt, unter
die Nonne Lea verbrannte. Sie brachte zunächſt ihre Pfl
linge in Sicherheit. Dann verſuchte ſie, in einen völlige
Flammen ſtehenden Raum über eine brennende Treppe ein
dringen, um die dort eingeſchloſſenen neunzehn Knaben zu retie
Sie verſchwand in Rauch und Flammen, aber weder ſie noch ein
der neunzehn Kinder kehrten zurück

Das Feuer iſt anſcheinend im Zentralgebäude ausgebrohh
Die Oberin bemerkte den Brand zuerſt. Se alamierte ſofort
Jnſaſſen, aber ſchon ſtand der Schlafſaal in Flammen. J
Nonnen und Nönche riefen den Kindern zu, aus den Fenften
u ſpringen, dann machte Schweſter Lea ihren vergebliceRettungererſuch. Die Verzweiflung unter den geretteten Kinden

kannte keine Grenzen. Viele von ihnen trugen ſchwere Bran
wunden davon.

Jm Wahnſinnsanfall ihre Kinder
ertränkt

Telegraphiſche Weldung)
Regensburg, 23. September.

Jn der Ortſchaft Hetzenbach waxf die Gütlersfrau Nah
Dum m in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung ihre vier
Kinder im Alter von vier bis zehn Jahren in einen drei Nein
tiefen Brunnen und ſprang dann ſelbſt hinein. Die Frau ſoni
das zehn Jahre alte Kind konnten gerettet werden, während d
übrigen drei Kinder nurmehr als Leichen geborgen werde
konnten. Die Frau wurde der Kreisirrenanſtalt Regensburg
geführt.

Arme Bubiköpfe!
Die Anſichten einer 106jährigen.
Telegraphiſche Meldung.)

London, 28. September.
Geſtern iſt die älteſte Frau Englands, Sara Collint

die in London lebt, 106 Jahre alt geworden. Natürh
erſcheinen in der geſamten Preſſe ihre Anſichten über das Lehbe

Davon ſind Einzelheiten ganz originell. Die Frau, die 653 Jahr
Witwe iſt und die, wie ſie ſagt, die Abſicht hat, noch lang

u leben, meint: Mädchen, die Kleider bis zu den Knien
ich das Haar wie ein Mann ſchneiden laſſen, und ewig i

Zigarette zwiſchen den Lippen haben, müßten Prügel
kommen und zu Bett geſchickt werden.

Die alte Dame gehörte zur Dienerſchaft des Buckinghe
Palaſtes, wo ihr der alte Kaiſer Wilhelm, die König
Viktoria und ihr Gemahl, Prinz Albert, oft die Hand ge
re ich t haben. Namentlich vom Kaiſer wußte ſie viel zu erzä

Er ſprach ſehr häufig zu ihr und iſt deshalb, wie ſie ſich ausdrt
„ein wunderbarer Herr“. Sie erklärte: „Er war ſo ſchön wie de

und liebenswürdig. Als ich hörte, daß wir m
g bekamen, tat es mir ſehr leid; denn ich

den Kaiſer ſehr gern gehabt.“

Rund um die Welt
Ein bei dem vier Perſonen verlewurden, ereignete geſtern abend auf der Chauſſee Pot

dam Geltow in der Pirchheide bei Geltow.
d

Der Autofahrſchüler Lerner aus Wien überſah in
Nähe des Traunfalles eine Kurve, ſteuerte direkt über das Tram
üfer hinweg und ſtürzte mit dem Auto 80 Meter ti

hinab in den Fluß. Der mitfahrende Lehrer konnte
retten, während der Fahrſchüler ertrank.

n Stockholm wurde geſtern auf eine Warnung der d
von and hin eine große Anzahl falſcher 850-Pfun
Noten entdeckt. s Urheber ſucht man einen Hamburg
Kunſtmaler Matthäus Vemer, der vor einigen Tagen
Norwegen weiterfuhr.

Wetterbericht
Wetterdienß der Haldelches Kettunge (Rachdrud verbeia

Eigener Drahtdert49 unſerer Sériftieitune
Ausſichten für Sonntag: Kühl, wechſelnd bewölkt mit e

Regenſchauern, friſche Winde aus weſtlicher Richtung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Feule

Erwin Weinſchenr; für Volkswirtſchaft: Dr.
Teil; Guſtav A. Doeri

Für den Anzeigenteil: Paul

e h h en T e ettung, S ree

eitung: Berlin 8W. 61., Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W.
rer-—mm-=mü[=cz22

Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Friederike Arnols
geb. Reischke

im 79. Lebensjahre.

Groß -Kayna, den 24. September 1927.
im Namen der Hinterbliebenen

Reinhold Arnold
Gutsbesitzer.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.
v
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Der Kampf um die Pokalmeiſterſchaft
Wacker gegen 98 Groß kämpfe in der Provinz

Die Verbandsſpiele werden am Sonntag in vollem Umfang
fortgeſetzt. Der 25. September iſt der letzte Meldetermin für
die Pokalmeiſter. Daher hat auch die ſpielleitende Behörde das
letzte Entſcheidungsſpiel um die Pokalmeiſter-
ſchaft der erſten Gruppe für morgen auf den 8er Platz ange
ſetzt. Das Spiel, das zwiſchen Wacker und Sp. V. 98 nachmit
tags 3.30 Uhr ſtattfindet, wird ein erſtklaſſiges Treffen
zweier gleichguter Mannſchaften mit ungewiſſem Ausgang werden

r Die Leute von der Huttenſtraße haben im letzten Spiel gegen
J. f. L. 96 exneut ihre gute Form unter Beweis geſtellt. Die
Ylauweißen ſchafften gegen Boruſſia am r Sonntag
nur ein Unentſchieden. Beide nnſchaften gleichen ſich im
Spiel ſyſtem und pflegen die Flachkombination. Die
Spiele dieſer beiden Gegner 7 zu ſportlichen Genüſſen. Der
Fooplatz dürfte morgen daher Maſſenbeſuch aufweiſen.
Auf dem Sportplatz am Leuchtturm treffen im fälligen Ver

dsſpielbandejp Sportfreunde und Favorit
aufeinander. Ein hartes Treffen ſteht hier bevor; denn die Rot-
hoſen haben ſich als nicht zu unterſchätzender Gegner herange
bildet. Das beweiſen auch ihre letzten guten Reſultate. Aber auch
der Gaumeiſter ſcheint ſeine frühere gute Form wieder gefunden
zu haben. Beide Mannſchaften ſind nur auf Torerfolg eingeſtellt.
Während Favorit meiſt junge Leute in ſeiner Mannſchaft hat.
ſtützt ſch der Gaumeiſter auf ſeine altbewährten Kämpen.
Auf den Ausgang des Spieles darf man geſpannt ſein.

In Merſeburg haben die Blauroten im Spiel V. f. L.
Merſeburg gegen V. f. L. 96 Halle keinen leichten Stand.

Der Nerſeburger Boden iſt für die Hallenſer ein heißes Pflaſter,
und die Domſtädter werden verſuchen, durch Punktegewinn den
ſchlechten Eindruck vom Vorſonntag zu verwiſchen. 96 erſcheint in
beränderter Aufſtellung, denn es wirkt zum erſten Male
Schumann als Verteidiger mit.

Im Geiſeltal ſpielen Neumark und Boruſſiag.
voruſſen hatten am letzten Sonntag bewieſen, daß ſie ihre Kriſe
glüdlich überſtanden haben. Das Unentſchieden gegen Wacker ke-
weiſt, daß die Schwarzen wieder in aufſteigen der Form
ſind. Die Geiſeltalleute werden einen Sieg der Hallenſer zu
verhindern verſuchen und dürfte es hierbei nicht ohne Härte
abgehen. Der Sportverein 99 Merſeburg hat einen Ver
treter aus dem Thüringer Lande, und zwar Weida, zu einem
Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Dieſes findet vormittags 11 Uhr
auf dem Sportplatz von 99 ſtatt. Die Lilien wollen in dieſem
Spiel neue Leute ausprobieren, um gerüſtet in die Verbandsſpiele
zu gehen. Der Sieg dürfte den Merſeburgern nicht zu nehmen
ein.

Sämtliche Spiele nehmen 8.30 Uhr nachmittags ihren Anfang.vorher tragen die Reſerven der Mannſchaften Ver
bandsſpiele aus.

r

Die Ib- und unteren Klaſſen ſind mit Verbands
ſpielen voll beſchäftigt. So treffen Sportbrüder-Kayna
in Diemitz aufeinander, an der Felſenſtraße empfängt

Giebichenſtein Preußen Merſeburg. Einen
ſchweren Gang macht Olympia ins Geiſetal, um gegen
Mücheln das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Jn
Reideburg empfangen die dortigen Kickers den Favoriten der
BKlaſſe, Schkeuditz, der mit den Einheimiſchen wenig Feder-
leſen machen wird. Ammendorf 1910 hat ſeinen Hallenſer

Beſucht am Sonntag
das

Meiſterſchaftsſpiel
zwiſchen

Sportfreunde Jl Favorit I
Sportfreundeplatz (am Leuchtturm) nachm. 3,30 Uhr

Ferner
das

v. M. B. V. pokalſpiel
zwiſchen

Wacker I S. V. 981
96er- Platz (am Zoo) nachm. 3,30 Uhr
G

Namensvetter zu Gaſte, und es dürfte dem Platzbeſitzer nichtſchwer fallen, Saue 1910 mit leichter Mühe die Punkte abzuneh-

men. Spielanfang 3.30 Uhr.
Jn den unteren Klaſſen werden folgende Verbands

ſpiele ausgetragen: Paſſendorf--Zörbig, Salzmünde--Niet-
ieben, Osmünde--Lettin, Dölau--Bahnh. Teutſchenthal, Benn-
ſtedt--Cröllwitz, Beuna--Lauchſtädt, Querfurt

Röſſen, Holleben--Zſcherben, Zappendorf--Eisdorf, Sportluſt
Teutſchenthal Amsdorf, Rothenburg--Landsberg, Jahn L.
Poſt, Könnern Reichsbahn, P. S. V. Canena. Auch dieſe Spiele
beginnen 3.30 Uhr.

Fußball in Sangerhauſen

Auf dem Sportplatz des B. S. C. am Brühl wird Sonntag
nachmittag um 344 Uhr das Verbands ſpiel zwiſchen den
erſten Mannſchaften des V. f. B. und B. S. C. zum Austrag
kommen. Das letzte Spiel brachte die Mannſchaften vor einigen
Wochen im Endſpiel um die Pokalmeiſterſchaft in Nordhauſen
zuſammen, wo der B. S. C. empfindlich (6:2) geſchlagen
wurde. Wird nun der V. f. B. am Sonntag ſeinen Sieg wieder
holen können? Die Ausſichten ſind ſehr gering; denn er
muß auf zwei ſeiner beſten Spieler verzichten. Ferner wird der
B. S. C. auf eigenem Platze ein ſehr ſchwer zu ſchlagender
Gegner ſein.

Bereits am 4. September haben die Punktkämpfer offiziell
nnen. Doch erſt dem kommenden Sonntag wird es vor
lten bleiben, erſtmals alle Mannſchaften dererſten Klaſſe im Kampfe zu ſehen. n am Vor-

a gibt es zwei Treffen. So werden um 11 Uhr am
oSansſouci

Voruſſia und P. S. V.
um die Punkte ringen. Von jeher liebten es die Boruſſen, ge
rade gegen die „roten Teufel“ mit h n gen aufzu
warten. Nicht immer vermochte der P. S. P. gegenüber dem Elan
und der Tatkraft der Schwarzen erfolgreich zu beſtehen. Für
dieſes Treffen kündigt nun Boruſſia noch eine Verſtärkun
durch Rauſ 2 vom H. T. S. V. Rechtsaußen an. Tro
der mäßigen Leiſtungen am Vorſonntag werden die „roten
Teufel mit dem feſten r in den Kampf gehen, zu gewinnen. Da der Meiſter in Großkämpfen ma immer ſeinen
Mann ſtellte, rechnen wir auch hier mit einem Siege der Polizei.Ebenfalls um 11 Uhr werden am Geſundbrunnen Eintrachtpiat

R. V. Böllberg und S. V. 98
um die Punkte ſtreiten. Der Neuling Böllberg hat ſich in denLerbandsſpielen recht achtbar geſchlagen. Inzwiſchen iſt au

der ſchwache Punkt im Tor durch die Erwerbung von Fu
(K. T. V.) Kaänsend gelöſt. Der gute Jnnenſturm wird au
allerhand e bereiten. Auch 698 beſtreitet das erſte Verbands
diel. Die „Grünen“ beſitzen eine recht gleichmäßig gut beſetzteElf. Es dürfte ein ſchweres Ringen werden, uhem o8 die
größeren Ausſichten hat. Am Zoo treffen ſich um 2 Uhr

V. f. L. 96 und Wacker.
Die Vlauweißen lieferten am Vorſonntag dem Meiſter eine feine

e und werden daher verſuchen, z den 96ern beizu
ommen. Ueber die 96er-Elf und deren Beſetzung auf einigenzen herrſcht noch Unklarheit. Aber auch in ihrer augen
girichen Be uns erreichen die 96er eine weitaus beſſere
eſamtleiſtung als Wacker. Es iſt daher ein klarer, über

zeugender e der Platzbeſitzer zu erwarten. Endlich gibt es
noch um 3.30 Uhr in Trotha die Begegnung

H. R. C. gegen P. S. V. Merſeburg
e dies eins derjenigen Treffen, die rig für die Ent
d u am unteren Ende von beſonderer Bedeutung5 Allgemein hält man den „Club'“ hier als L n Favo

doch darf man nicht verkennen, daß die Merſeburger eine
gu v mgnnſchaſt r wer Sieg deher erſt er

nd der Club mu n einige recht gute Leiſtungenbeſten geben, damit dieſes Ziel erreicht wirb.“ ſtüng

J z der Ib- Klaſſe werden in Wer die 9er ſich
mmendorf 1910 die Punkte holen. Kanu 20 dürfte gegenn z kaum Chancen haben. gegen erſcheint das Teeffen

a t rben zwiſchen S. V. und V. f. L.- Merſeburg durch

Die Reſ. Klaſſe ſieht vor: Boruſſia P S. V.; Wacker
2 i berg Fportverein 98. Ferner pielen noch

er der--Poſt; V. f. K. Bar Kochba; 99 Re e e
ſeſ Mücheln --Neumark; Lauchſtädi--V. f. L. Merſeburg

ckerZörbig-Blauweiß 2; Dölau--Röſſen; Reichsbahn

Dereinsnachrichten

S. V. Spiele am 25. tember: Handz. e z Hrren--W. S. V. I (16,80 n. W.),
l. nd Uhr P. S. V.-Pl.), 1. und 2. Knaben--P. S. V.
i Ketten gaben (9,30 bzw. 10,80 R. A. W.) Fußball:

Uhr a v r Abfahrt 11,16 Hbf., 1.
R

Alle Handball Mannſchaften ſpielen
Der erſte Groß kampftag Boruſſia gegen die „roten Teufel“

P. S. V. 4; Eintracht--Blauweiß 83; Poſt L--P. S. V. 8;
H. R. C. 3--96 8; Blauweiß 4--Beuna 2.

Endlich beginnen auch die Damen, und zwar um 10 Uhr:
Wacker--V. f. L. Merſeburg und S. V. 98 Boruſſia ſowie um
2511 Uhr 99-Merſeburg--V f. L. 96.

Auch die Turner auf dem Plan
Seit Jahren findet im Herbſt nochmals eine Spielreihe inner

halb der Halleſchen Turnerſchaft ſtatt. Daß die Leitung mit dieſer
Einrichtung einem allgemeinen Wunſche entgegenkommt, geht
aus der Tatſache hervor, daß ſich in dieſem Jahre faſt alle
Halleſchen Mannſchaften, zuſammen 28 gegen 12 im
Vorjahre, hieran beteiligen. Jn der erſten Klaſſe beteiligen
ſich: To. Ammendorf, Jahnſcher Turnverein, Kaufmänniſcher

Turnverein, Hall. Turn und Sportverein ſowie T. u. Sp. V. der
Berufsfeuerwehr.

Jn der zweiten Klaſſe treten an: Ammendorf, Giebichen
ſteiner Tv., Jahnſcher Tv., K. T. V. (2 Mannſchaften) undH. T. S. V

Die dritte Klaſſe wird vertreten durch: Ammendorf,
G. T. V., K. T. V, und Berufsfeuerwehr, Zu den Spielen der
Aelteren treten an: G. T. V., J. T. V., K, T, V, und Be-
rufsfeuerwehr. Endlich ſpielen noch auf dem Platze des K. T. V.
in der Huttenſtraße, und zwar um 10.45 Uhr Ammendorf gegen
H. T. S. V. Jugend und um 11.20 Uhr Ammendorf gegen
K. T. V. Turnerinnen.

Kein Zuſammentreffen Houben--Lammerzs.

Der anläßlich der Stadionseinweihung in Krefeld am
Sonntag geplante Sprinterwettkampf HoubenLammers-Schüller

Becker zwiſchen dieſen beſten Kurzſtreckenläufern der D. S. B. und
der D. T. kann, wie bekannt wird, nicht zur Durchführung

v da die Sportbehörde ihre Genehmigung nicht erteilt

Mitteldeutſcher Viervereinskampf.
Am 2. Oktober wird der geplante Leichtathletikkampf

der vier führenden mittel deutſchen Vereine Gutsmuths
Dresden, Dresdener S. C., V. f. B. Leipzig und Viktoria 96-
Magdeburg in Dresden zur Veranſtaltung kommen,
nachdem die feſten Zuſagen der beteiligten Vereine vorliegen. Die
hin Werve des Vereinskampfes werden durch Staffeln um

r

Sportwürdigung eines Diplomaten
Zum Tode des Votſchafters v. Maltzan.

Mit dem deutſchen Botſchafter in den Vereinigten Staaten,
Freiherrn v. Maltz an, der in Deutſchland auf Urlauh bekannt
lich bei einem Flugzeugunglück bei Schleiz ums Leben kam, iſt ein

Mann dahingegangen, dem durch einen Ausſpruch beſonderes
Jntereſſe der Sportler galt. Als Rademacher ſeine
großen Erfolge in Amerika erkämpfte, ſchrieb Botſchafter von
Maltzan an das Auswärtige Amt, „daß Rademacher durch ſeine
Erfolge mehr Dienſte dem Deutſchen Reich erwieſen habe als
mancher Diplomat im Amt.“

Dieſer Ausſpruch muß in Anbetracht deſſen gewürdigt werden,
daß es die auswärtigen Geſandtſchaften bis dahin muſterhaft ver

ſtanden hatten teilweiſe verſtehen ſie es auch heute noch ſich
um deutſche Sportgäſte im Auslande nicht zu kümmern, ge
ſchweige denn die Erfolge anzuerkennen. Da ſtellte Maltzan die
Sportleiſtung über Diplomatenleiſtung. Eine Tat, um derent-
willen auch die Sportsleute heute trauern um dieſes Mannes
Dahinſcheiden. Er wahrlich hätte dem deutſchen Sport noch viel
mehr Geltung in Amerika und unter den Diplomaten verſchaffen
können. Möge ſein Beiſpiel Nachahmer finden.

England über den deutſchen
Frauenſport

Eine führende engliſche Jachggitſchrift beſchäftigt ſich im
rin mit der neuen Weitſprung-Rekordleiſtung von

l. Gladitſch, Karlsruhe, die kürzlich in Hannover 5,62
Meter erreichte und hiermit den bisherigen Weltrekord der
Engländerin Gunn von 65,57,9 Metern verbeſſerte, eingehend
mit deutſchen Sportverhältniſſen und im beſonderen
mit dem deutſchen Fraue'nſport.

Sie tritt zunächſt den in England aufgetauchten Zweifelnan der Richtigkeit der deutſchen Meſſung entgegen und iſt der

Anſicht, man müſſe die Anerkennung der Leiſtung den deutſchenBehörden überlaſſen. Jn Fren weiteren Ausführungen
weiſt ſie darauf hin, daß die engliſchen Athleten bei ihren vielen
Starts in Deutſchland überall auf wundervolle Sport-
platzanlagen getroffen ſeien, die den gewaltigen Fortſchrittder deutſchen Leiſtungen im allgemeinen r aus ver
ſtändlich werden laſſen. Die 500-Meter-Bahnen in Köln,
Düſſeldorf und Hannover hätten in England nirgends ihres-
gleichen und bildeten die Pflegeſtätte für künftige Weltmeiſter.

„Je de deutſche Stadt verfügt heutzutage über ähnliche
Bahnen, und Jungens wie Mädels werden von jung auf im
athletiſchen Sport geübt. Deutſchland wird in Kürze mächtige
Weltmeiſter beiderlei Geſchlechtes heranbilden.
Es iſt dies eine nicht zu beſtreitende Tatſache, die im Hinblick auf
Englands zukünftiges Verhalten von beſonderer Be
deutung iſt.“

Jn der Folge wird der Vorſchlag gemacht, engliſcherſeits
enge internatſonale Fühlungnahme mit demdeutſchen Frauenſport zu nehmen und regelmäßige
Wettkämpfe deutſcher und engliſcher Athletinnen aus-
zutragen, von denen man ſich eine beiderſeitige Leiſtungs
ſteigerung verſpricht.

Die Radfahrer am Hindenburg-Tag
Anläßlich der vom Reichsausſchuß für Leibesübungen aus-

geſchriebenen Hindenburg Spiele veranſtaltet der Bezirk
Halle des B. D. R. am 2. Oktober im Stadion Radrennen. Die
Rennen werden alle Halleſchen Radrennfahrer auf die Beine
bringen, ſo daß es intereſſante Kämpfe geben wird.

Vorgeſehen ſind 11 Vorgabe und Fliegerrennen, ein Zweier-
Mannſchaftsfahren nach Sechstageart über 100 Runden bei dem
gleichzeitig der Klub Halleſcher Herrenfahrer den Herausforde-
rungspreis über dieſe Strecke zu verteidigen hat, und ein Ausſcheidungsfahren. Ueber 50 Keannfahrer werden am Start

erſcheinen. Jeder Verein, deſſen Mannſchaften ſtarten, erhält das
vom Reichsausſchuß für Leibesübungen geſtiftete Hindenburg-
Gedenkblatt.

Am Vormittag wird die 14. Etappe der Großen Opel-
rundfahrt, die von Magdeburg nach Kaſſel führt und durch
Halle geht, gefahren. Die beſten Amateure des B. D. R. be
ſtreiten das Rennen. Cs wird damit gerechnet, daß die erſten
Fahrer 9,80 Uhr Halle, von Trotha kommend, durch Seebener-,
Burgſtraße, Neuwerk, Robert Franz- und Mansfelderſtraße
paſſieren werden.

Dempſey erhebt Proteſt
Warum er den Kampf verlor Tunney 13 Sekunden auf dem Boden

Jack Dempfey wird eine Berufung gegen das Urteil des
Weltmeiſterſchaftskampfes einreichen mit der Vegründung, daß
Tunney in der 7. Runde 15 Sekunden lang am Voden war.
Dempſey behauptet, daß die Stoppuhren ſeiner Manager, wie vieler
anderer Zuſchauer, übereinſtimmend beweiſen, daß Tunney bereits
mehrere Sekunden am Boden gelegen hat, bevor der Schiedsrichter
anfing zu zählen. Dempſey und ſein Manager erklärten ein
ſtimmig, daß Dempſey jederzeit bereit iſt, wieder gegen Tunney
anzutreten, wenn Tunney dies wünſcht. Das Trainingslager
Dempſeys iſt über den Fall in großer Aufregung.

Dies dürfte aber nicht ganz ſtimmen, denn nach der Anſicht
vieler Beobachter des Kampfes hat ſich Dempſey einen k. o.Sieg
in der ſiebenten Runde durch eigene Schuld entgehen laſſen. Nach
dem er Tunney niedergeſchlagen hatte, machte Dempſey den
Fehler, in ſeine eigene, anſtatt, wie es die Regel vorſchreibt, in
eine neutrale Ecke zu gehen. Der Schiedsrichter konnte deshalb
nicht eher anfangen, Tunney auszuzählen, bis Dempſey in eine
neutrale Ecke gegangen war. Tunnehy konnte ſich tatſächlich nur
Bruchteile von Sekunden vor dem „Aus“ des Schiedsrichters wieder
erheben, und es iſt ſicher für Dempſey tragiſch, daß er durch ſeinen
Irrtum ungeheuer entſcheidende Sekunden verſtreichen ließ, ehe
der Schiedsrichter in der Lage war, mit dem Auszählen zu
beginnen.

Faſt alle Sportſchriftſteller ſind darüber einig, daß der
Punktſieg Tunneys unbeſtreitbar ſei, doch geben manche
Boxſachverſtändige der Meinung Ausdruck, daß er in der ſiebenten

unde eigentlich k. o. geweſen iſt, da er wenigſtens

183 Sekunden am Boden gelegen habe. Auch der Auszähler
des Kampfes Paul Beeler gibt zu, daß Tunney 13 Sekunden
auf dem Boden geblieben wäre. Er erklärt, daß er ſofort, als
Tunnehy s v ſei, angefangen rn zu zählen, aber
erſt, als er bis ekommen wäre, hätte Dempſey die neutrale
Ecke erreicht. Deshalb habe er, wie es die offiziellen Be
ſtimmungen vorſchreiben, erneut mit der Auszählung begonnen.

Lord Lytton, einer der Punktrichter, betonte, daß
Dempſey die Weltmeiſterſchaft wieder für ſich erobert haben
würde, wenn er nach dem Niederſchlag Tunnehys ſofort in ſeineEcke gegangen wäre, und dadurch dem Hingrichter die Möglichkeit

gegeben hätte, ſofort mit dem Auszählen zu beginnen. Da er
dieſes jedoch nicht getan hätte, müſſe Tunney mit Fug und Recht
als Sieger angeſprochen werden.

Tunneh erklärte gegenüber den Preſſevertretern, daß die
Redereien über eine falſche Entſcheidung nichts wie Unſinn ſeien.
Er ſei in der ſiebenten Runde nur 836 Sekunden zu Boden ge
weſen, hätte aber bereits in der vierten Sekunde wieder auf
ſtehen können, und würde dies auch getan haben, wenn nicht
s Aſſiſtent noch ein Zeichen gegeben hätte, noch ein wenig
iegen zu bleiben.

Beim Abhören des Radioberichtes über den Welr
meiſterſchaftsBoxkampf ſind, wie jetzt bekannt wird, in den Ver
einigten Staaten zehn Perſonen, wohl infolge großer Auf-
regung, geſtorben. Fünf davon ſtarben bei der UNebermittlung
des Berichtes über die ſiebente Runde, als Dempſey

Tunney zu Boden ſchlug.



7

e

B 32 ä kt Reaktion auf die letzte ſcharfe Abſchwächung eine geringe Beſſe-OoOrsen un r e rung. Kabel-Berlin notierte im Freiverkehr 4,1952. Das eng
liſche Pfund lag wieder bemerkenswert feſt, LondonNewyorkHalleſche Börſe 4,8668. Feſtere Notierungen wurden ferner für OsloMadrid und

Halle, 24. September. Bei geringem Geſchäftsgang bröckelten Mailand aus London gemeldet.
die Kurſe etwas ab. Zörbiger Bankverein verloren 8 Prozent. Leipziger Börſe
Auch Bergwerksaktien mußten Kleinigkeiten abgeben, dagegen
konnten ſich Eilenburger um 4 Prozent erhöhen. Lindner ſchloß Ac 21 (0 i 5477
ſich dem Kurs von Leipzig an und kam 1 Prozent höher. Die Br. 143 e le 1135 79
übrigen Aktien hatten nur geringe Veränderungen. 1770 1770 Co 146,5 1465

24. 9. 22. 24 9. 229 rn t 1zu0 uAdea 143,50 6144. 6 Glauz. Zoe K. 110,- G 110. 6 Chemga. Sea 55.60 98.50 rn sreins i
Hall. Baskv. 188. d 137.50 d Halle Mals 165 0 165 6 Limmermaon Chemn. Manstfeld 137.5 127.7
GSew. a. KAaled, 98 6 98. 8 169.-- de 168 Chromo Najork 1300 1200 J Aeerane KLandkroditd. Rohr 790 7 rot 159 0 159.0 Mietw. Baumwolle Sp. 260.0 269.0Bank 80. B 88. B Hildedr. Muhblen 58 58 Dermatoſd 832. 82 Mttw mw. Wed. 856. 85.Kali Kräügereh- 44 141 6 Morits Jahr 26 G 25 85.--85, orda. 165.90 169.5Aansefeld 27.650 6 10 Gebr. Jentasen 80 80 EQite wert 4760 46 z 76.60 77.Frehl. A. 210.- G 310, ſahen Schmſegederg 120, B. 1990B Erzoid a. Kliesl 7ö 75. PFinkau 125.0 125.0Kiobeek Moatanw. 174 178. 0 Ky m. R. i 3800 e 61 Falkengtein 116.6 115 6 Pneler 187. 188 0Woeh. Wels. 3 189. B 77,60 79 Fard. fGlaueban 1050 1050 esto 163.0 163.0e. Ned. Std. 77 al Farzan i15.5 1185 Kogedw. Waltde 76.-2676 1002 f. At. 3500 2 h h 10.0 100. Maues 140.0 140.0Könnern Mals la 130 G Megelio a. Aad. 130 16 133, 60 20 Germania Chemn. 351 z t 215
Elend 728 7575 iauz Lucker 1100 1160 Sedaeider 1i7.5 1160Eisenw. u. 3 on 1426 14.26 Sebonderr 166.5 166.5Eagolbard: o 1378 A. 87 67 I Zrer s9, 89 Sedad Salees 361.0 661.0r. Co. 1426 0 13.60 6 Hartmann so 295 Soadermann 2625.m Freiverkehr notierten: Bühring 20 G. Portland Saale e uare r h a rilet
180 G., Caeſar u. Loretz 11 bez., Czarnowanz 30 G., Hanfimport Kir 1245 1242 a Wolle 1720 172,0

Codko 183.5 133.5 a, Er.Berliner Deviſen Kurſe. zie erbied. Zoeker ernah.Tele hisohe Auszahl ungen. an 24. 9. 28 9. Kalkw. 1110 19.6 Wotaeo 40. 40Dentsehbland. Reich b.-Diek. 5 9 Diner Gel Brief Geu Grie? Loz. Baomwollo 2600 232.0 Aittav U. M. 1120 112.0
Buenos Arres IPamer- Pesol 1.7 1,794 1.7909 1.794 Los. Kar wgaro 1094.0 194 0 Oelenits leKanada 1 Kan. Doll. 4196 4.202 4 4.208 NMaizt. Schkeudtia 381,0 181.0 Prehlts A 210.0 210.0
avan 1 Pen 5.84 23 727 73e r Pfund 20 2023 2029 20 Leipzig, 24. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd

New Pork 1 Donar 2 4190 418 4180 4488 Kammgarn Silberſtr. 101, Ley Arnſtadt Plantecktor ApagRio de Janeiro l Allreis 2 0, 699 601 0 499 05601 Polack Gummi 90, Rieſaer ank Wolf Buckau 62, Zorbig
Traanes n F. l a 10501 les Bank 88. Tendenz: ſtillAmeterdam 6 2367 w n zheiga ren 83 i Getreide und ProdukteDanzig Guläen 6 81.48 Halle, 24. September. Weizen 254—262, Roggen 254——2606 1067 1069 1046 1068 Ag 57Haben ſor 18 re t z 2915 2294 Braugerſte 255--288, Wintergerſte 230--2385, Futtergerſte 215 bis
Jugoslawien 100 Dinar 7 7388 225, Hafer 218--223, Mais 192, Viktorigerbſen 48——650 FutterKohhn 3 1332 3275 3353 erbſen 1--28, Raps VWeigenkleie 14,50- 15,00, Roggenkleie
Oslo 1 Fronee o u o u 16,00-—16,50, Malzkeime 14—-14,50, Trockenſchnitzel 11--11.
Paris FPranken 16, 6.4 16. 48 vrag 100 Kronen 5 18.423 189.443 14,422 18.442 x an t w 9. e e e 36 a z. 86.26Soh weia 20 Frenken eigen, märi. 253.0- 9 6.01 262- 266 Roggentmneht 82.50- 80.8082. 60- 90.0
Bulgarien Leva 10 9.024 8 37 do. Sept. 272,26 279.00 Weigentleie 14 75 14.75Spanien 9 Foeeten e do. Hut 271.26 271,.75 Roggentlete 14.75 14.75Sioekholm Kronen 4 113 11 s 11369 112,9 do. Dez 273. 272,60 Rapé, 1000 Kilo 00.0- 810. 800--310
Qeoterreieh abgset. 100 Sobilling 63 Hoggen, märt. 239.0 242,(239.0- 242.01 Leinſaat 2Budapest 100 Pengo 73,36 70.49 7888 78,47 do. Sept. 1.- 361.60 VDitorigerbſen 47.00- 655.0047. 00 66, 00

Berliner Börſe do. Okt. 249.50 248.50 Spetſeerbſen 27.00 30.007. 00 30. 00ber, An der Sonnabendbörſe, die auß e Lelnig en r zBerlin, 24. September. An der Sonnabendbörſe, die außer 2665.ordentlich ruhig und anregungslos verlief, war das Geſchäft zu h e et 227 e 7 z
nächſt faſt ausſchließlich auf den Elektromarkt beſchränkt, wo do. Sept. u 214.50 Lupinen, blau 15.00- 16, 0015, 00-26. 00
wiederum große ſpekulative Umſätze in den Aktien der Geſell 2 72 mſchaft für elektriſche Unternehmungen ſtattfanden. Sämtliche als on Berl. 104.0- de 194 106 der 10.90- 164016. 00 19.40
übrigen Gebiete des Denn iſe e Der Grund waggfe. Hbg. t 32. 32.10 60ie ſeit einigen Tagen auffallende Spezialbewegung von artoffein. enſchnihel82 e iſt noch immer nicht erſichtlich. Man verweiſt nur auf We 1 der 7 7 en n R r
die Beteiligung an der Compania Hiſpano und kolportiert Ge Seipsig, 22. September
rüchte, deren Jnhalt wenig Wahrſcheinlichkeit Die Geſamt- 1, Va a 30- 259 0 9, Meig, amerian 200 20
tendenz war infolge der Stagnation etwa yſchwächer. Die G renerneute Stellungnahme des Reichsbankpräſidenten gegen kommu- enden rutig Tendenz ruhig
nale Auslandsanleihen beeinträchtigte die Unternehmungsluſt, ob 3227 e 249-256 u a e
wohl die Geld verſorgung der Börſe zum Ultimo ſich Scene e n
reibungslos vollzog. Das r r 7 7 gen de a en cum Wochenſchluß weiter zu, ſo daß der Zinsſatz auf 45 bi Sommergerſte 230 Detgentiete 16. bProzent ermäßigt wurde. Monatsgeld war dagegen a c wer r i e
8—9 Prozent zu haben. Warenwechſel mit Bankgiro etwa 6 Hafer iniänd. 286-260 16. Roggenmehl 58.00-- b.bis 62 Progent. Am Deviſenmarkt zeigte der Dollar in Tendeng e wuhig Tendenz e ruhig

Verlin, 24. September. I. Qualität 1,96; II. Qual

Zucker
Infolge Telephonſtörungen mit Magdeburg blieben die

Zuckernotierungen aus.
Butter

Abfallende Qualität 1,64. Tendenz: ſehr feſt.
ität 1 78;

25 142 alle 5525182)
V efir, B86

117 2Ferro s er
r r r7 el stell ger

e e

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Sept. Auftrieb 2148 Oindet, Wie eir

darunter 668 Ochſen. 532 Bullen, 948 aühe und Färſen, 1300 gälber, 4450 edaſe Renſchengeſ
5 Hwerne, 26 Anslondsſchweine, Berlauf: dei Rindern ruhig ählten Hbei Käldem ziemiſch giait. dei Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. gezählten H
Preiſe 1 Pfand Ledendgewicht in G.VWſg. den erquicke

24 9. 21. 9. 21. 9. 21. Sprüchwort.Ochſen -A587-60 67- 69 Kälber L 76-83 75- i ein geif
s 275 P uhendes LiD. 35 44 85- 44 Schafe A 68-69 63-6 Strome die

Bullen A 8--659 67-—58 B 62-62 52 59 Jn dieſeB. 54 42- 47 mendeso 60— 62 49 62 Schweine J A 72 73 73 m p e
Kühe A 48-60 48 60 B71-72 WerhältniſſeB7-45 87-- 45 C 70--71 r veit fortgeſcdo 29 36 209 D h5 20 34 90--24 t 61 Feit. z 7J r* R n renFreſſer 40--49 40 48 Sauen 60 63 60 C iunſeKälber A Ziegen 3 der GemeinſceB82-92 82—90 PPrrögen, dieWir wer

erbotenen SAmerikanisehe Börxenhberiehte n nnere
(Wunkdienst) Fedanken, dasNew Vor 73. 9. 22. 9. Oslo (100 Kr.) 26.87 2699 ngewiſſe oft

Tägliches Geld h 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.78 3679 ngewvondon (Cable Trstf.) 4,86.68 4.86 Prag 00 Kr.) 296 iht in unſer
(60 Tage) 482,50 Wien (100 Kr 14.10 enn „wir mParis (100 Free.) 8.93.37 6.92 Budapest I00 Kr.) 17.51 17 b raurigkeit“ x

Brüsse! Fres.) 138 13.98 Belgrad 1.76 15Rom (100 Lire) 6.46. 25 6.46 Athen 1.825 14 igener Pein
Laaris Peseta) 17.47 e Alrez 53 in.“ern 100 Fres- .28 19.29Amsterdam e FI.) 40.089 40.08 Rio de Janeiro 11.90 Zu dieſem
Stockholm (100 Kr.) 26.8) 36.88 Berlin 23.84 339 tarke el

Euer himmliſc

Slder, ausländisches 56. 66.68 Talg, „Extra“ loko 8. eKaftes, Sant. Nr. loko 15.60 18.2 Baumwolleaatöl, Joko 10.25 u ibt uns aus
Rio Nr. 7 13.62 13.62 September 1025 e ſeine Geſch
Septemer 12.80 Oktober 10.24 105 vergißt nich7 Dezember 18340 i2.25 PFotröienw in Cases I660Januar 12.30 12.15 in Tanks 13.25 113 m Dach. Wi
März 12 18 12 06 Stand white 1.22 127 id trägt! DeJ Mai 12.00 11.90 Pennsylv.-Rohöl 2.25—-2.65 226-26 bet! SBauwwolle, Iloko 20.90 20.70 Lucker, Zentrif- ns Ge e S
Soept- 20.20 September rückt, bitte unOktober 20.38 2.22 Dezember 306 den die SorNovember 2040 Januar 8.047 Hezember 20.76 20.68 März 489 Die zweiteJanuar 20.78 20.58 Kautschuk, Hrst, loko 33.60 ottes und ſeir
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Atl. u. Golfhäten 35 000 40 000 loko 20.24 94Kloktr.-Kkapter, loko 13.20 13.20 Weisen, Red- Winter peiſe und Tra

Jan. März 18.20 168 20 neue Ernte, loko 189. m. iel mehr als diZinn, oko 60. 60.62 e Hard- Winter 1oko 142, 169 Die dritte 2
m nais, loko 10476 16 e dri vpiLinktk 6. Uohl 6,65—7. ine eigene Plar u „Vheat elar 6,65-7.00 6.86-20 ge bdiatWoissbleech d. 00 6.50 Getreidefracht nach mere Schu ig
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Gewähr für Hörfehles

24. 9. 28. 9 24. 9. 26. 9 24. 9. 23. 9 24. 9. 28. 9 24. 28. 9.
Ablösungesehuld 55. 65a. Dresäner Bank 16).2 161.2 Calmon Asb. 46. 46. Freund Maseh. Lahmeyer 181.5 182.2 Poppe- Wirth 85. 63, Telefon Berl.do. 9 Gothaer Grundered. 152.0 152.2 Caroline Br. 204.0 204.5Friodrichehbal 147.0 147.2 Laurabütteo 82. 19 82.0 Prestowerko Thale Eisen
A4blöe ung Neudoes, 15.40 165.40 Halle Bankverein 138.0 188.2 Charl. Waseser 139.2 188.0 Leipr. Landk. 112.2 109.5 Thörl OelDe, b. Aal, 23-24 06. HEüldesh. Bank 131.5 131.6 Chem. Buekau 27.0 127.0 Gelsenk. Bg. 160.0 150.0 do. Piano Rauehvalter 78.- 77. 50 Thür. Blei45 Diaeh. uteg. 9.06 9.05 Nitt. Creditbank 238.2 288.2 do. Heyden 1318 180.0 do. Qus HLEeonb. Braun Rheia. Braun, 2 242.0 do. Gas Leipz.
6 Anhalter Roggen Oesterr. OCredit 41.2 400 do. Gelegenk. 80.50 80.12 Germania 209.0 209.0 h 100 0] 100. do. Riokir. ſös 2 16 Leonh. TiotzBK. Gold walna 2 99.25 99.25 Reichsbank 169.2 170.0 Chemn. Spinn. 63.50 98. 50 Ges. t. el. Vnt. 290.5 380.2 es 156.0 165. do Stahl 153 so Titel Krüger
2 R. 1 49. 82 Wiener Bankrv. 18.25 17.87 Chromo Naj. 120.0 120.6 Glauz. Zucker 110.0 100.0 Lindetröm 297 o 297.0 B. w. Flexe. 1920 1800 Transradio
65 Dentseher Zucker 16.60 16.60 Fogelhardt 208.0 478.0 Concord. Spinn. 146.0 141.5 Goldechmidt 181] 137. Lingel Schuh o. 80. o. Kalx 1650 153.0 Triptis A. G.105 Ldech. Roggen 11.74] 11.74 sibeis 4225 425.0 Lontl Caout. 116.6 110.0 Görl. Waggon 22. 21.50 Lingner Wke. 114.0] 111.5] Spre iel 111
52 do. B. e r 16 d in. Arten 3560 256.0 Oröllw. Papier 160.5 160.5 e opt. mal ne üoiw. S r nieder Not t er
e n en i e 3132 z. 117.5 Green o Tr Tore ne a a55 do. Roggen 9. 9. e 3180 giae 77 77 Grusechw. Text. 105.2 106.0 Ladensech. U. 108.0 106.9 Rombocher h re n ne g Dessauer as 3r Aben mulater e a hege er. 3383 e Se 100.0 100.0 g. Zels55 o. ld. Roggen 8.01 8. Adler Portl. 146.0 145.0 do. Luxemb. Halle Kaseh. 168.0 108.0 o. Berg. i u. atte Nenn. 1 108 0 90 Di. Niek.
59 11 1 95 96Adler-Opph. 157.6 166.0 do. Nied. Tel. Hamb. el. W. 165.0 164 8 53.67 64.26 Ratgernwerie e s7 do. Gothanis6 do. 12.18 8.10 11 Adlerhtte Dieech. Erdöl 146.0 146. Hammersen 165.0 165.0 Maoneem. Rohr 171.5. do. Jute B.83 Gold Rogg. 1-3 100.5 100.6 Adlerwerko 107.0 106.5 do. Oubet. 108.0 108.0 Haop. 106. Mangfold 127.1 197. do. Murk. T.do. 100.5 100.5 Alezanderw. 60. do. Jute 148.9 14-.0 Hard. Puonie 89. 25 899. 12 Marie eons. Sache 123.0 120.6 Seduho. 1.2 81.60 81. A. E. F do. 100.5 100.6 Bis n 70 W W er 106.7 1656.7 r n8.90 9. Alsen Portl., o do. Harkort Ber ark e Be o. mg. h r h3 Cale Bott 92.25 92.50 Ammendork. 257.0 2687.7 do. Linol. 250.0 260 Harpener 53 200.2 2301.9 Aageb. Baum 130.0 127.2 o. Th. 199.0 195.0 Vogel. u

Anglo-Guano 10 .7 100.0 do. Maseh. 80.60 865.60 Harimann 30.25 29 do. Buekau 261.7 162.0 8aladetfurth 2440 241.0 Vogtl. Spitzen
443 Oesterr. St. 14 27.25 26.75 A Koblen 112. 113.0 do. Werke Heine Co. 72.75 73.25 do. La 11.62 11.0 Sangerh. M. 136.0 160.0 do. Tulldo. Goldrte. g0.62 30.62 Annener Gub do. Folle 88. 67.650 Held Franko 64. G. Mech. Linden 268.0 2 Sarott 185.0 13 Voigt. Haftner4* do. Kronenr. 2.25 Asechaffendurg 198.0 D. Eisenbdl. 83. 83.0 Hemmoor P. 236.0 2365.0 Sorsu 216.0 214 8Saxonis Prtl. 130.6 145.0 Vorwarts
45 TarK. Admin. 9.87 9.80 Augeb. Nrab. 139.0] 140.0 Dippe Maseb. a. al Hirreh. Kupf. 108.0 109.5 o. Zittan 112.0 112.0 Secbeidemand. 26.50 2575

go. 1 17.62 18. Domnitreseh 140.0 140.0 RHöseh Eisen 174.0] 176.0 Meerane Kmng. ca 23.0 32-0.0 Wanderer45 o. o. II 14 50 15.75 Bachmann 229.5 223 0 Donneremarek 121.0 121.0 Hohbenlobe 23.80 28.62 NMelthen T o. 50 30. 265 Zehles. ſt 136.0 1800 Warstein Gr.
4 Zollodlg. 1911 14. 14.76 Baloke Maseh. 137.0 137.0 Döring- Lebr 5 67. 25 Rolzmann 197.0] 196.2 Merkur Wolle 180.2 180.2 o. Oellul, 155.0 154.0 Waeser Gelsen
Türkenlose 28.50 28. Bamag Meguin 45.75 45.25 Dresäner Garàd. 129.7 130.0 Horchwerke 120.0 116.0 etalibank 1ns.0] 1880 o. El. A Wegelin Hubner4343 Ung. N. R. 13 24.87 24.62 Baropeèr Welt 126.2 129.7 Härkoppwerkre 80.50 80.50 umd Masgeb. 39.50 U 183.5 135.0 o. E. B 169.0 160.5 Werashausen
a VWng. St. R. 14 90 Basalt A. G. 92.50 92. Dynamit Nob. 139. 199.5 Rutschr. Porr. 67.50 68.50 Nix Genest 144.5 146.0) do. Leinen 90. 22 Werseh. Weib,4 do. Goldrte. 17.75 Bautrn. Tuch 61.60 61.50 L. Uutsechepr. 1850 185.2 otor Dents 609.76 do. Portl. 2.7.5 206.5 Wagsel Porz.4 do. Kronenr. 2.80 3.87 Bayr. Cellul. 62 61.75 Fekert NMaseh. 36. 36. Uäldeim B. 146.0 147.0 o. Texti 101.5 100.5 Wenteregeln55 NMexikaner abg- 36.25 36.- o. Spiegel. e. 68. Egestorft Sals 124.0 126.0 Heo Ber 2465.6 250.0 H. Sedneider 1182 318.1) Weeit. Draht45 do. adg. .40 26.25 I. P. Bemberg 590.0 683.0 Eſiendg. Katt. 98. 99. Jädel To. 170.2 170.0 Nat. Automob. 116.0 116.0 Schubert -Salzer 365.0 346.7 do. Eisen
Baltimoro 105.0 105.3 Bendix Hols 39. 38.69 Eintracht Br. 172.3 171.2 Junghbans 107.0 107.0 Niederl. Kohle 168.0 169.0 Sehnekert i. 3203.2 203,0 o. Kupkor
Cangägn T 91. 90. Berg Ryveking 90 Eieenb.-Verk. 129.5 127.5 Nordd. io 163.5 162 5 Sehuits jun, 93. 294 25 Wiekinggehan 8.80 8.20 Berger Tiefb. 308.6 8068.6 Elektra Dresd. 193.0 192.0 Kahls Porz. 106.7 108.0 90. Sſeing. 186.0 185.0 Seidel. Naumann 90.75 Wiheimshatte
Elektr. Hochbd. Zertik. 97.25 97.2. Bergmano E. 195.0 El. Lieferung 187.7 186.0 Kahlbaum 90. Woſſe 166.0 166.7 Sieg. Soliogen 58. Wilke Oam148.2 140.0 Ber Cub., H. 832.0 341.0 Bl. Licht-Kr. 214.6 240.0 Kali Aschersl. 167.0 167.6 emens Glas 166.0 144.0 Wieener MeUayag gag 220.6 2220 490. HEolze. 95 95.750 Fiitewerke Karler- Mageh. 24. 28. Oberbedarf 100. 107.0 Siemens Haigke 295.0 29 Wittey Oud

md. 225.0 327.7 90. Farler. 72 Erämannsät. 119.5 119.0 Karstadt 146.6 147.2 Obderech. Koks 100.5 Seaſeberg 35. 39 Wolf Uaseh.
ſag 150.0 do. Naseh. 135.0 133.7 Ernemann KRassler Feder Orenstein 163.0 Stabkurt eh. 51.5 62.50 WotsawerkeNordd. Lio Kahrt i se2 12. Bertboid ess. 135.0 115.5 Fpehbweiſer Bg. 218 o 220.0 K. Kästner Osnabr. Kupk. Seit Cham, o8.- 98. Wur. KunetFer. Eweedi ß Bingwerke Easener Stein 1050.0 165.0 Kirchner Co, 124.5] 124.2 Ostwerke 399.0 898.5 o. Viſtav 81.37 380.

Aug. De. Kreditanstalt 143.1] 143.2 Bocbum Gub Fyxeelgior Fabr. 119.0 119.0 Klseknerw. 157.0 157.0 Stock Co. e Nahr. Werte 170 0 169.7 Gebr. Böhler b d Dur Köln. Neuess. 175.0 176.6 Poters Onion 115.0 115.0) Stöhr Kamm. 10.0 159.0 int t Ver.
V. 144.2 144.7 Braunk. Brik. 191.0 191.0 aber Bleistift 72. F2. Köilner Gas 116. 111.0 Phönix Be 110.2 110.2 Stoewer Näh. 62. 64 25 W wliner adelsges. 746.0 248.0 Brnsehw. Kohle 270.2] 276.2 Pahlberg. T ist 129.0 128.2Königsbd. Lag. 53. 52. 0 do. Braunk. 102.0 102.5 Sioſerg Zink 2830 233.0 7 ae h 172.0 172.6 do. Jute 149.5 134. Palkenst. Gard. 116.0 115.2Körbisd. Zer. Plauener Garàä. 143.0 142.0 Straleund. Sp. 293.0 286.0 2wilek er

229.0 229.2 Buderus Eis. 106.7 307.0 G. Farbenind. 204 29 Gebr. Körting 98.80 do. Spitzen 64. 66.Deutsede Bank 1650.0 165.5 Busch Opt. 110.0 110.0) Felämühie 216.0) 218.0 Körting Viek. 122.0 124.5 e el. 126.0 Taok. Conrad 119.0 113.0 D. frika
do. Ve 104.7 104.2 Busch Wagg. 101.0 v ren apin 138.0 166.7 aprina M. 120.2] 120.0 Polyphon 165.6 165.2 iglas 122.6 Ner aesDiskonto Command, 166.61 156.0 Hy r Quiäen Fraust, Zucker 104.0 160.0 user 65.12 Ponge Bpian. 45.-- 64. Milebgräber 121.0 Ota. Aines

net hat, wird
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